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Erscheint täglich. Bezugspreis vierteljährlich bei Abholung von der Geſchäfts⸗ 
cker und Podgorg 1,80 


frei ins Haus gebracht 2.25 M., bei allen Doftanft. 2 Hr., durch Briefträger 2,12 M. Drug unb Blag 5c Guben g ber Then 


ober den Ausgabeſtellen in Thorn, Mo 


Ur. 125. 


Für Monat Juni 


koftet die „Thorner Zeitung“ durch die Poft 
bezogen 67 Pfg., durch den Briefträger * 
ins Haus 81 Pfg. In unſern Ausgabeſtellen 
kostet die „Thorner Zeitung“ 60 Pfg., 
durch die Boten frei ins Haus 75 Pfg. 


Tagesſchau. 


* Der Reichstag lehnte die Nachtragsforde⸗ 
rungen für Südweftafrika ab, ebenſo in dritter Leſung 
die Errichtung eines ſelbſtändigen Kolonial- 
a mts. 


Der Kolonialrat ift auf den 18. Juni ein- 
berufen worden. 


* Die ſeit neun Wochen ſtreikenden Berg⸗ 
arbeiter des mitteldeutſchen Grubengebietes haben 
nach Zuſicherung geringfügiger Zugeſtändniſſe be⸗ 
ſchloſſen, heute die Arbeit wieder aufzu⸗ 
nehmen. 


* Eine Verſammlung niederländiſcher Konſuln 
Weſtdeutſchlands beriet am Sonnabend in Aachen über 
einen engeren wirtſchaftlichen Anſchluß 
Hollands an Deutſchland. 


In Wien kam es am Sonnabend bei einer 
Demonſtration gegen die Konſumvereine zu Tumul⸗ 
ten vor dem Abgeordnetenhaufe, 


Der erſte türkiſche Delegierte der türkiſch⸗per⸗ 

ſchen Grenzkommiſſion Generalleutnant Wadiid⸗ 

aſcha hat in Paſſur feinem Leben durch Selb ft- 
mord ein Ende breitet. 


* In Petersburg wurden bei einem Zus 
2 mit Truppen ſechs Arbeiter ge⸗ 
töte 


* Die Reichsduma nahm das Programm der 
Regierung entgegen und forderte dann nach bewegter 
Debatte die Enlaſſung des Minifteriums. 

Die Beiſetzung Henrik Ibſens ift auf 
den 1. Juni verſchoben. König Haakon wird an ihr 
teilnehmen. 


ig? ei den Weltpoſtkongreß bevollmäch⸗ 
tigten ertreter der Staaten unterzeichneten am 
Montag in Nom die neue internationale P o fth on- 
vention. 


Kirchturm: Kolonialpolitit. 

Ob es opportun war, daß das deutſche 
Reich nach ſeiner glanzvollen Wiedererſtehung 
eine Kolonialpolitik inaugurierte, das iſt eine 
Doktorfrage; Tatſache aber bleibt es, daß wir 
nun einmal Kolonien haben und dieſe auch 
nicht mehr loswerden können, ohne daß unſer 
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politiſches Preſtige eine unheilbare Schlappe 
erleiden würde. Daher kann es für uns nur 
eine Parole geben: Unſer überſeeiſcher Beſitz 
muß behauptet und dafür geſorgt werden, daß 
er jo gut als möglich projperiert! Aber bei 
der Ausbeutung von Kolonien pflegt es genau 
ſo zu gehen wie bei induſtriellen Gründungen: 
Man darf nicht darauf rechnen, daß gleich die 
erſte Bilanz mit einem Gewinn abſchließt. 
Unſere Reichsboten ſcheinen anderer Anficht zu 
ſein, den ſonſt hätten ſie wohl nicht die 
Forderung von 101, Millionen zur Ent: 
ſchädigung für die Farmer in Südweſtafrika, 
ferner die Mittel für die Weiterführung der 
Bahn Lüderitzbucht⸗Kubub nach Keetmannshoop 
und endlich für die Verſtärkung unſerer Schutz⸗ 


truppe in Oſtafrika um vier arze 
Kompagnien glattweg abgelehnt. Dieſe 
Anauferei wird ſich noch bitter rächen. Wie 


können wir unſeren deutſchen Auswanderluſtigen 
zumuten, ſich in unſeren eigenen afrikaniſchen 
Kolonien anzuſiedeln, wenn wir ihnen nicht die 
Garantie bieten wollen, daß das Reich mit 
allen ſeinen Macht⸗ und Finanzmittteln hinter 
ihnen ſteht. Da darf man es den deutſchen 
Emigranten wahrlich nicht verargen, wenn fie ji 
lieber in Amerika eine neue Heimat ſchaffen, 
wo ihr Leben und Eigentum entſchieden ge⸗ 
ſicherter erſcheint als überall in Deutſch⸗Afrika. 
Und wie kindiſch erſcheint die Motivierung 
von ſozialiſtiſcher Seite, den Bahnbau deshalb 
nicht zu konzedieren, weil nach feiner Fertig ⸗ 
ſtellung der Aufſtand in Deutſch⸗Südweſtafrika 
ohnehin ſchon niedergeſchlagen ſein werde! 
Menn aber in ein paar Jahren eine neue 
Revolte ausbricht, was dann? Wagrlich, 


wenn der Reichstag Kolonialpolitik von der 


Kirchturmsperſpektive aus betreiben will, dann 
iſt es geſcheiter, wir verſteigern unſere über⸗ 
ſeeiſchen Beſitzungen bei Zeiten an die 
Meiſtbietenden! 


Af 


Der Bundesrat hat in ſeiner Sitzung am 
Freitag, wie noch ergänzend zu unſerer vor⸗ 
geſtrigen Meldung hinzugefügt ſei, den Geſetz⸗ 
entwürfen betreffend die Aenderung des Ge⸗ 
ſetzes über die Naturalleiſt ungen für 


ziere 


die bewaffnete Macht im Frieden, 
betreffend die Penſionierung der Offi⸗ 
einſchließlich Sanitätsoffiziere des 
Reichsheeres, der kaiſerlichen Marine und der 
kaiſerlichen Schutztruppe, und betreffend die 
Verſor gung der Perſonen der Unter- 
klaſſen des Reichsheeres, der kaiſer⸗ 
lichen Marine und der haiſerlichen Schutz 
truppen zugeſtimmt. 

au Eugen Richter T. Ein Telegramm 
aus Berlin meldet uns: Frau Eugen Richter 
iſt am Sonnabend in Kreuznach an Nerven⸗ 
fieber geſtor ben. Zweieinhalb Monate 
nach dem Tode unſeres Eugen Richter iſt ihm 
ſeine Gattin ins Grab gefolgt, die langjährige 
Freundin, die nach dem Ableben ihres erſten 
Mannes, Pariſius, ihr Schickhſal mit dem 
Eugen Richters verbunden hat. Das Schichſal 
war ein herbes und tragiſches. Sie hat mehr 
Leid als Freud mit unſerem unvergeßlichen 
Parteiführer teilen müſſen, ſie hat mit anſehen 
müſſen, wie die Augen des Unermüdlichen den 
Dienſt verſagten und die Kräfte des Ringenden 
allmählich zerfielen. Mit ihrem Namen ift die 
letzte Lebenszeit Eugen Richters untrennbar 
verknüpft, und man denkt an ſie mit dem 
ehrenden Gefühl: Bei allem Unglück, welch 
ein Glück für unſeren Eugen Richter, daß er 
in den Tagen der Dunkelheit, der herein⸗ 
brechenden Nacht, von ihr Licht und Wärme 
empfangen konnte. Albert Träger hat dieſen 
Gedanken in ſeiner Rede bei der Trauerfeier 
in der Berliner Philharmonie mit folgenden 


Worten Ausdruck gegeben: „Erſt in ſpäten 


Jahren bat er ſich einen häuslichen Herd ge- 
gründet und die Witwe feines älteſten und 
treueſten Freundes als Lebensgefährtin an 
dieſen Herd geführt; aber eben als es anfing, 
behaglich zu werden, wurde aus der Lebens⸗ 
gefährtin allzubald die Leidensgefährtin. Es 
iſt aber ein verſöhnender Gedanke, daß eine 
weiche Hand ihm den Todesſchweiß von der 
Stirne gewiſcht und ihm die ſchon erloſchenen 
Augen ſanft zugedrükt hat. — Nun möge 
auch ſie ſanft ruhen, die ſtille beſcheidene 
Frau, der das Leben noch nach dem Tode der 
beiden untrennlichen Freunde, die ihre Gatten 
waren, wohl nichts mehr zu bieten hatte. 
Aus den Kommiſſionen der Parlamente. 
Die Wahlprüfungskommiſſion des 
Abgeordneten hauſes hat die Wahl 
des Abg. Jederhoff (f., Aurich⸗Wittmund) 
mit 11 gegen 2 Stimmen für un gültig er⸗ 
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klärt. Der Wahlkommiſſar hatte vergeſſen, 
die Beiſitzer und Schriftführer durch Handſchlag 
zu vereidigen. — Der Geſetzentwurf gegen 
die Verunſtaltung der Straßen 
und Plätze in geſchloſſenen Ortſchaften hat 
in der Herrenhauskommiſſion eine 
gänzlich neue Faſſung erhalten, die fi in- 
deſſen in der Hauptſache nur auf redaktionelle 
Aenderungen beſchränkt. Neu hinzugefügt 
worden ift, daß Polizeiverfügungen, die ent- 
gegen den Anträgen des Gemeindevorſtandes 
die Baugenehmigung erteilen, dem Gemeinde⸗ 
vorſtand mitzuteilen ſind, worauf dieſem inner⸗ 
halb zwei Wochen die Beſchwerde an die 
Aufſichtsbehörde zuſteht. Ferner fol die Be- 
ſtätigung des zu erlaſſenden Ortsſtatuts für 
die Stadtkreiſe Berlin, Charlottenburg, Schöne⸗ 
berg und Rixdorf nicht den zuſtändigen 
Miniſtern, ſondern dem Oberpräſidenten ob⸗ 
liegen. — Die Hercyniavorlage 
empfiehlt die Kommiſſion des Herrena 
hauſes unverändert anzunehmen. 

Deutſchland und Holland. Der Gedanke, 
die wirtſchaftlichen Beziehungen 
Deutſchlands und Hollands enger zu ge⸗ 
ſtalten, beſchäftigt ſchon ſeit langer Zeit ge⸗ 
wiſſe dem Groß⸗Handel und der Groß⸗Induſtrie 
naheſtehende Kreiſe der Grenzprovinzen beider 
Staaten, ohne daß es bisher gelingen wollte, 
die Schwierigkeiten, welche dem Plane entgegen⸗ 
ſtehen, aus dem Wege zu räumen. Ueber einen 
neuen Verſuch in dieſer Richtung wird gemeldet: 
Unter dem Borfig des niederländiſchen Ge⸗ 
ſandten fand am Sonnabend in Aachen die Kon⸗ 
ferenz der niederländiſchen Konſuln e e 
lands ſtatt. Es waren zwölf Konſuln anweſend, 
die über einen engeren wirtſchaftlichen Anſchluß 
Hollands an Deutſchland konferierten. 

Von den Ausſtänden. Aus dem mittel⸗ 
deutſchen Braunkohlenrevier kommt die er⸗ 
freuliche Nachricht, daß der monatelange Berg⸗ 
arbeiterausſtand nach einem geſtern gefaßten 
Beſchluſſe aller in dem Weißenfelſer Braun- 
kohlenrevier abgehaltenen Verſammlungen be⸗ 
endet iſt. Am Montag wird, wie man aus 
Weißenfels telegraphiert, die Arbeit allgemein 
wieder aufgenommen werden. Ferner meldet 
ein Telegramm aus Breslau: Wegen der 
Ausſperrung der Metallarbeiter 
werden hier Einigungsverhandlungen geführt 
zwiſchen dem Metallarbeiterverband und den 
beiden Fabriken, wo durch den Former⸗ und 
Gießerſtreik die Generalausſperung veranlaßt 


g: Rumänische Freudentage. 


Bon Paul Lindenberg. 
(Nachdruck verboten.) 


In der lachenden Maienſonne funkeln 
ſprühend und glühend die goldenen Kuppeln 
der zahlloſen Kirchen und Kapellen Buhareſts, 
mit weißen Blüten überſchüttet ſind die ſüßen 
Duft verbreitenden Akazien in den Straßen 
und Gärten, überall flattern die blau -= gelb- 
roten Fahnen und Banner, und überall ranken 
ſich Laub- Blumen⸗ und Tannengirlanden 
dahin — — die an ſich ſchon fo lebensluſtige 
Stadi iſt durchweht wie von einer rauſchenden 
Symphonie der Freude und des Frohſinns. 
Und fie hat vollſten Anlaß dazu! Vierzig 
Jahre find es ja her, daß König Karl ins 
Land gekommen, fünfundzwanzig, daß ihm 
nach blutig errungenen Siegen ſein Volk die 
Königskrone dargebracht! 

Was der Staat heute bedeutet, iſt das 
harte Lebenswerk König Karls, des Hohen⸗ 
zollern, der am 22. Mai 1866 als 27jähriger 
Prinz zum erſten Male ſeinen Fuß auf 
rumäniſchen Boden ſetzte, der, ernſt und 
tüchtig, klug und beſonnen, pflichttreu und 
zielbewußt, ſeinen wahrlich nicht leichten Weg 
gegangen, ift ſtets erfüllt von feiner Auf 
gabe: Land und Volk unabhängig zu machen 
und es der Geſittung wie Kultur zuzuführen! 


Was in dieſen vierzig Jahren der Regie⸗ 
rung König Karls für Rumänien getan und 
was hier an allen Ecken und Enden geſchaffen 
wurde, zeigt uns ſchon die Eiſenbahnfahrt 
von den Grenzſtationen nach der Hauptſtadt, 
und vor allem zeigt es uns die letztere ſelbſt 
in eindringlichſter Weiſe. Als an jenem be⸗ 
deutſamen Maitage der junge Fürſt feinen 


Einzug hielt unter dem hallenden Klang der 
Glocken und den Jubelrufen der Bevölkerung, 
da ſchwankte der Wagen, in welchem er fak, 
hin und her auf den grundloſen Wegen und 
kam kaum heraus aus den tiefen Kuden, das 
„Palais“ war ein niedriges Gebäude mit 
ſehr fragwürdigen Wänden und Bedachungen, 
in den ſogenannten beſten Stadtgegenden 
hauſten Zigeuner in elenden, halbzerfallenen 
Hütten, und in dem ſchlammigen Waſſer der 
Dimbowitza wühlten die ſchweren, ſchwarzen, 
langgehörnten Büffel — Verwahrloſung und 
Zur begegneten einem auf Schritt und 
ritt! 

Heute ift dies Bukareft eine anmutige, 
originelle Stadt, die ſich in des Wortes 
beſter Bedeutung ſehen laſſen kann, von 
durchaus großſtädtiſchem Charakter, mit 
breiten Boulevards, mit ſtattlichen Denkmälern 
und feſſelnd⸗inhaltreichen Kirchen, mit hübſchen 
Parkanlagen und Plätzen, mit glänzenden 
Auslagen der lockenden Läden. 

Die hauptſächlichſte Verkehrsader ift die 
Calea Victoria, die Siegesſtraße, die in 
mancher Beziehung an Paris er 
innert. Auch hier ſind trotz des ſchmalen 
Bürgerſteiges die Stühle und Tiſche der 
Cafes auf das Pflaſter geſtellt worden, und 
nachmittags werden mit großem Lungenauf⸗ 
wand die neueſten Zeitungen ausgerufen, auch 
hier befindet ſich ein Laden neben dem ande⸗ 
ren und unter ihnen fallen die vielen Luxus⸗ 
geſchäfte auf, mit ihren Errungenſcheften der 
neueſten Moden und mit ihren litzenden 
Juwelen und Schmuchkſachen. \ 

In dieſes moderne Getriebe mifin ſich 
doch aber auch Geſtalten und Szener von 
farbig anziehender Fremdartigkeit, die packend 
wirken und in uns allerhand Erinnerungen an 
den Orient — wie auch der ſtahlblaue Hinmel 


und die 36 Grad Celſius noch um die ſechſte 
Abendſtunde der letzten Tage — erwecken: mit 
lautſchallender Stimme preiſen die barfüßigen, 
ſonnengebräunten, zerlumpten Obſtverkäufer 
Gemüſe und Früchte — leckere Erdbeeren, 
Kirſchen, Orangen, Bananen — an, die ſie in 
mächtigen flachen Körben über der Schulter 
tragen, mittelſt verroſteter Handwagen werden 
flugs die gewünſchten Sachen abgewogen, dort 
haben Geldwechsler ihre Tiſchchen aufgeſtellt, 
da liegen bunte Teppiche und hübſche Sticke⸗ 
reien zum Verkauf offen aus, hier hat ein auf 
dem Pflaſter hockender Türke feine Zucker ⸗ 
ſachen auf einem Zeitungsblatt ausgebreitet 
und Dreikäſehochs bieten ihre zu Dutzenden 
an einer Stange hängenden Kuchenkringel an, 
während zerlumpte Keſſelflicker nach Beſchäfti⸗ 
gung ausſpähen, halbnackte Zigeunerkinder 
bettelnd die ſchmutzigen Händchen einem ent 
gegenſtrecken und ein auf einer Schwelle hok- 
kender Blinder für die erhaltenen Kupfer⸗ 
münzen den Segen aller Heiligen auf uns 
herniederfleht. 

Und im Gegenſatz hierzu wahrhaft be⸗ 
rückende Bilder des Ueberfluſſes und Luxus 
an ſchönen Nachmittagen und Abenden auf der 
„Chauſſee“, jener vor der Stadt fih erſtreckenden 
herrlichen, ausgedehnten Promenade, auf der 
ſich alles verſammelt, was etwas iſt, oder es 
vorſtellen will, Sein und Schein im engen 
Durch⸗ und Nebeneinander. In ununter⸗ 
brochener Reihe rolen die Equipagen dahin; 
auf und ab zwiſchen den weitäſtigen Kaſtanien 
und blühenden Akazien, den Buchen und 
Eichen flutet der Korſo. 

Dieſer Korſo iſt tatſächlich einzig in ſeinem 
maleriſchen Gepränge, in der Fülle ſeiner 
wechſelnden Erſcheinungen wie in jener der 
nach Hunderten und Aberhunderten zählenden 
ſchmucken Gefährte, die freudigen Rofe ges 


lenkt von den ruſſiſchen Kutſchern, deren braune, 
grüne, blaue, ſchwarze ſamtne Kaftane zu- 
ſammengehalten werden von prunkenden roten, 
gelben, blauen, weißen Seiden- und Brokat- 
ſchärpen. Und mit dieſer Farbenpracht wett⸗ 
eifern die meiſt ungeheuren Hüte der Damen 
mit grellbunten Blumenbeeten und Straußen⸗ 
federlagern, das ſchimmert in allen Nüancie⸗ 
rungen einer vielbeſuchten Papageien⸗Konferenz. 
Jetzt ein famoſer Viererzug, Kutſcher und 
Diener tragen die preußiſchen Adlertreſſen, im 
Fond die ſchöne Prinzeſſin Maria, die Ge⸗ 
mahlin des Thronfolgers, mit ihrem reizenden 
blondlockigen älteſten Töchterchen Eliſabetha, 
nach allen Seiten hin grüßend, und hinterher 
in einem Auto der Thronfolger Prinz Fer⸗ 
dinand, neben ihm in kleidſamer Uniform mit 
weißem Käppi ſein Aelteſter, Prinz Carol, der 
echtes deutſches Soldatenblut in den Adern 
hat. Automobile in mannigfachen Formen 
überholen die Equipagen, Reiter traben dahin, 
und hohe Mailcoachs tauchen auf, gefüllt mit 
Kavallerieoffizieren in roten Huſarenuniformen 
und gelenkt von Huſaren auf den Handpferden. 
Auf den Fußwegen zu beiden Seiten unter 
den ſchattigen Bäumen in dichten Scharen die 
Promenierenden, auch hier Bauern und Bäu⸗ 
erinnen in ihren geſtickten Trachten und zer⸗ 
lumpte Zigeuner in engem Durcheinander, 
Popen in langen, ſchwarzen Gewändern mit 
bohen Samtkappen, aber dieſe ſeltſamen 
Figuren ſtören nicht, im Gegenteil, ſie laſſen 
die außerordentliche Mannigfaltigkeit des 
Korſos noch mehr hervortreten. 

Buhkareſt macht ſchon an fh ſtets einen 
feſtfreudigen Eindruck, wie ſehr nun erſt in 
dieſen Tagen, welche uns die Feier des vier⸗ 
zigjährigen Regierungsjubiläums des Königs 
bringen. Prächtig ſind Straßen und Plätze 
geſchmückt, aus allen Teilen des Landes 


f 


worden ift. Bei der Maſchinenbauanſtalt 
Breslau dauern die Verhandlungen noch fort, 
bei 1 Kemna wurde bereits eine Einigung 
erzielt. 

Generalſtabschef v. Moltke hat von 
feiner Reife nach Oeſterreich wenigſtens etwas 
mitgebracht. Kaiſer Franz Joſeph hat ihm 
das Großkreuz des Leopoldordens 
und feinem Adfutanten Hauptmann von 
Dommes den Orden der Eiſernen Krone 
dritter Klaſſe verliehen. 

Der erſte Tag der Diäten. Am Sonn- 
abend trat das Diätengeſetzim Reichs ⸗ 
tage zum erſten Male in Kraft. Vier An⸗ 
weſenheitsliſten (A-F, G- K, L R, 8-3) 
lagen auf beſtimmten Schreibpulten in den 


Wandelgängen aus, ein Beamter ſaß dabei 
Die meiſten Abge⸗ 
ordneten trugen ſich ſofort um 11 Uhr in die 
Liſte ein, mancher mag bei der namentlichen 


und gab Anweiſungen. 


Abſtimmung aber doch gefehlt haben und 
mußte 20 Mark von den 2500 Mark einbüßen. 
Daß das Geſetz lückenhaft iſt, zeigte ſich bald. 
Es fanden drei Sitzungen am Tage ſtatt, 
eigentlich hätte dreimal eine Eintragung er⸗ 
folgen müſſen. Wer zum Beiſpiel bei der 
namentlichen Abſtimmung im zweiten Akt gi 
fehlt, bei einer namentlichen Abſtimmung 
dritten Akt aber anweſend geweſen wäre, hätte 
doch Bußgeld zahlen mijjen. 


8 


! ran 
Straßenkrawalle in Wien. Während 
einer großen Proteſtverſammlung öſterreichiſcher 
Handels- und Gewerbetreibender in Wien ver⸗ 
anſtaltete am Sonnabend eine vieltaufendköpfige 


-Bolksmenge, die in dem Verſammlungslokale 


keinen Platz finden konnte, unter Boran- 
tragung ſchwarzgelber Fahnen einen De⸗ 
monſtrationszug durch die Stadt zum 
Abgeordnetenhauſe, in dem gerade 
eine Sitzung ſtattfand. Hier kam es durch 
das Einſchrejten der Polizei zu argen Kra⸗ 
walen; die Menge verſuchte das Parlaments- 


3 zu ſtürmen und griff die Schutzmann⸗ 


haften, die von ihren Säbeln Be- 
brauch machten, mit Stöcken und 
Steinen an. f i 


* Ein neues Blutbad in Petersburg. 
Während die Duma ſich abmüht, einen Weg 
u finden, auf dern das ſchwer gepi 
Dot au friedl en nden 
wegen könnte, iſt am Sonna 


zen am Sonnabend in den 
S. zen der Hau ptſtadt des Reiches wieder 


einmal Arbeiter gefloſſen. Vor dem Be: 
bäude des Ver andes des ruſſiſchen Volkes, 
eines patriotiſaen Vereins, auf dem Eng⸗ 
liſchen Proſpekt, wo ſchon feit einigen Tagen 
kleine Reibereien ſtattfanden, kam es zu einem 
blutigen Zuſammenſtoß. Als Arbeiter eine 
Proteſtkundgebung gegen dieſen Verein ver⸗ 
anftalteten, wurde Militär aufgeboten. Sechs 
Arbeiter wurden erſchoſſen. Die 
Straße wurde ſofort geſperrt. 

* Die Duma verlangt die Entlaſſung 
des Miniſteriums. Das iſt das Ergebnis 
der Sitzung am Sonnabend, in welcher der 
Miniſterpräſident Boremykin endlich das Regie⸗ 
rungsprogramm zur Vorleſung brachte. Seine 


Erklärung war eine deutliche Abſage 
an die radikalen Reformpläne der 
Duma, und ſie machte in dem Hauſe einen ſo 
ungünſtigen Eindruck, daß ſelbſt die gemäßigten 


Abgeordneten in die Forderung des ſo f ortigen 
Rücktritts dieſes Miniſteriums e nſtimmten. 


ſtrömte die Bevölkerung herbei mit zahlloſen 
eigenartigen Typen in altüberlieferten Trachten 
von bunteſter Abwechslung, die Hotels ſind 
überfüllt, und auf den Hauptſtraßen herrſcht 


zu beſtimmten Stunden ein ſo reger Verkehr, 


daß man nur Schritt für Schritt vorwärts 
kommen kann. Vor dem Palais drängt 
ſich die Menge, mit ſchmetternder Muſik zieht 
die Wache auf, und unter den Klängen de 
Präſentiermarſches wird die enthüllte Fahne 
aufgeſtellt neben dem türkiſchen Geſchütz, das 
die braven rumäniſchen Jäger in der blutge⸗ 
tränkten Griwitza⸗Schanze vor Plewna er- 
oberten Treue und beſorgte Blicke richten ſich 
nach dem linken Flügel des Schloſſes, das die 
Arbeitszimmer des Herrſchers enthält. War 
letzterer doch während des Winters recht 


leidend geweſen und kehrte erſt vor kurzem 


nach zweimonatlicher Abweſenheit aus Lugano 


im. i f 
Der Aufenthalt im Süden ift, wie ſich der 


Schreiber dieſes zu feiner Freude überzeugen 
konnte, dem König ſehr gut bekommen; 
von friſcher Farbe, elaſtiſch, ſogleich beſtrichend 


durch ſeine vornehme Schlichtheit, feinſinnig 


plaudernd von vergangenen und fetzigen 
Zeiten, in gehobener Stimmung durch die ſo 

lich gezeigte Dankbarkeit ſeines Volkes 
— ſo iſt der König auch in dieſen arbeitsüber⸗ 
laſteten Tagen nach glücklich überwundener 
Krankheit. Und gleich ihm Königin 
Elifabeth, vom erſten Moment an die Herzen 


gewinnend durch den berückenden Zauber, der 


geprüfte ruſſiſche 


am 


* Eine Encyklika richtete dem „Oſſervatore 
Romano“ zufolge der Papſt am Sonnabend 
abend an die polniſchen Biſchöfe. Die 
mariavitiſche Vereinigung, welche 
bereits durch Dekret der Inquiſition vom 
4. 9. 1904 verdammt worden war, wird darin 
in Beſtätigung des Dekrets der Inquiſition 
für aufgehoben erklärt und verdammt. Der 
Papſt fordert die Biſchöfe auf, alle Mittel 
anzuwenden, um die verirrten Prieſter und 
Gläubigen auf den rechten Weg zurückzu⸗ 
führen, damit er nicht gezwungen ſei, ſchärfere 
Maßnahmen anzuwenden. Der Papft ſpricht 
den Wunſch aus, daß alle polniſchen Katholiken 
zum alten Glauben und zur Frömmigkeit 
ihrer Vorfahren zurückkehren möchten, und 
erteilte ihnen den Apoſtoliſchen Segen. 

»Die deutſch engliſche Freundſchaft. 
Aus London wird gemeldet: Auf der 
Jahresverſammlung des britiſchen libe⸗ 
ralen Jugendbundes wurde beſchloſſen, 
zu Anfang des Sommors 1906 eine Mb- 
ordnung nach Deutſchland zu entſenden als 
Kundgebung der freundſchaft lichen 
Geſinnung, welche die engliſche Jugend 
für die deutſche Jugend hegt. Gleichzeitig 
follen die engliſchen jungen Leute die deutſchen 
Einrichtungen ſtudieren, welche den engliſchen 
überlegen ſind. Die Abordnung wird England 
am nächſten Sonnabend verlaſſen und ſich 
zunächſt nach Hamburg begeben. 

Das ſchwediſche Miniſterium iſt zurück ⸗ 
getreten. Die Urſache liegt ein Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten zwiſchen Krone und Miniſterium 
über die Behandlung der Wahlrechtsfrage. 
Am Schluſſe der vergangenen Woche hatte das 
Miniſterium das Anſuchen an den König 
gerichtet, wegen der abweichenden Beſchlüſſe 
beider Kammern in der Wahlrechtsfrage Neu- 
wahlen zur zweiten Kammer aus⸗ 
zuſchreiben, um den Wählern Gelegenheit zu 
geben, ſich über den von der erſten Kammer 


angenommenen Wahlrechts Entwurf auszu⸗ 


ſprechen; die Miniſter hatten hinzugefügt, daß, 
wenn der König dem Anſuchen nicht entſpräche, 
das Kabinett ſich genötigt ſähe, ſeine Demiſſion 
zu geben. Nach reiflicher Erwägung antwortete 
der König, daß er das Anſuchen des Kabinetts 
nicht annehmen und Neuwahlen zur zweiten 
Kammer nicht ausſchreiben laſſen könne, weil 
er ein ſolches Vorgehen weder als logiſch noch 
als parlamentariſch richtig anſähe. Infolge 
hiervon reichten ſämtliche Mitglieder der Re⸗ 
gierung ihr Abſchiedsgeſuch ein. Der König 
erſuchte den Generaldirektor des Telegraphen: 


weſens Lindmann um Bildung eines neuen | 
R eye 5. — ar 3 eg = 
Die belgiſchen Kammerwahlen fanden 


geſtrigen Sonntag ſtatt. Die Oppoſition 
fol große Ausſicht haben, zehn Sitze zu ge⸗ 
winnen und die Regierung zu ſtürzen, 
da die Liberalen mit den Sozialiften Kartelle 
geſchloſſen haben. Von 166 Mitgliedern der 
Kammer haben die Katholiken 93, die Libe⸗ 
ralen 43, die Sozialiſten 28 und die Chriſtlich⸗ 
ſozialen 2 inne. Zur Neuwahl kamen: 54 
Katholiken, 20 Liberale, 10 Sozialiſten. Da 
die Katholiken ſeit 22 Jahren am Ruder ſind, 
wird dem Ausgang der Wahlſchlacht, über den 
zur Stunde Ho keine Nachrichten vorliegen, 
mit größter Spannung entgegengeſehen. 
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Graudenz, 27. Mai. Die Ortsgruppe 


Graudenz des Deutichen Oſtmarkenvereins be- 
ſchloß in der letzten Hauptverſammlung, an 


von dieſer fürſtlichen Frau ausgeht und 
dem ſich niemand entziehen kann und entziehen 
will, der ſich ihr je genähert. 
weißen, wallenden Gewaände, mit dem vollen 
weißen Haar und den ſo jugendlich ſtrahlenden 
blauen Augen wirkt inmitten der ſüdlichen 
Pflanzen und knoſpenden Blumen ihres Win⸗ 


tergartens oder in dem weiten, luftigen, kunſt⸗ 
des | geſchmückten Salon die Königin wie ein Bild 
für ſich. Und welche Bilder läßt ſie in ihrer 
Unterhaltung an denen vorüberziehen, die ihr 


lauſchen, wie weiß ſie in ihrer gütigen Art und 


in ihrer herzlichen Natürlichkeit zu erzählen, 


immer wieder auf den Mittelpunkt ihres 
hauptſächlichſten Denkens und Fühlens zurück⸗ 
kehrend: auf die Sorge für die Armen und 
Bedrängten, beſonders für die Blinden, deren 
Los zu erleichtern ſie als ihre ſchönſte Lebens⸗ 
aufgabe betrachtet. „Ach, wenn man mir da 
helfen würde, wie innig dankbar wäre ich 
allen, allen!“ — das klingt ſtets aufs neue 
durch, mit der tiefen Sehnſucht und dem 
quälenden Schmerz eines großen, edlen Herzens, 


das alles Menſchenleid mitempfindet, als wäre 


es das eigene. ; 
Einem ſolchen Königspaare ſich dankbar 
zu erweiſen für all' das, was es Jahr um Jahr, 
Dezennien hindurch in aufopferungsvollſter, 
uneigennützigſter Hingebung für das Land ge⸗ 
tan, ift würdig eines ganzen Volkes, und Ru- 
mänien wird ſich am meiſten ſelbſt ehren, indem 
es König Karl und Königin Eliſabeth ehrt. 
Und davon in den nächſten Tagen mehr! 


Patzig 


——— 


In ihrem 


wenifſtens etwas Heu zu reiten. 


Dr 


den Hauptvorſtand des Deutſchen Oſtmarken⸗ 
vereins eine Bitte dahin zu richten, daß auch 
den Reichsbeamten die Oſtmarkenzulage ge⸗ 
währt wird, denn durch die grundſätzliche Aus⸗ 
ſchließung von der Oſtmarkenzulage müljen ſich 
dieſe Beamten zurückgeſetzt fühlen. Wie der 
Vorſitzende, Herr Prof. Reimann, mitteilte, be⸗ 
trägt der Fonds zur Errichtung eines Bis⸗ 
marck⸗Denkmals auf dem Turmberge 18 394 M. 
Die hieſige Ortsgruppe zählt zurzeit 407 Mit⸗ 


glieder. g 
Brieſen, 27. Mai. Die Liedertafel 
wählte anſtelle des bisherigen Dirigenten 
Hauptlehrer Grützner den Lehrer Zelazny. 
Schwetz, 27. Mai. Das Landwirtſchaft⸗ 
liche Anſiedlungs Bureau des Herrn 


Moritz Friedländer Bromberg hat die 
in Niedergruppe gelegenen Beſitzungen des 
Herrn Knels, ca. 200 Morgen groß, angekauft 


und beabſichtigt ſie demnächſt aufzuteilen. 

Konitz, 27. Mai. 
Landſtraße von Bruß nach Czyczkowo wurde 
auf dem Felde des Herrn Kiedrowicz ein 


Urnengrab mit 4 Urnen gefunden, welche aber 


trotz der größten Sorgfalt beim Herausnehmen 
zerſielen. Nur der Deckel einer Urne und 
etwa die größere Hälfte einer anderen von 
mittlerer Größe ſind erhalten geblieben. Die 
Urnen waren ohne jede Verzierung und ent⸗ 
hielten Knochenreſte. 

Bandsburg, 27. Mai. Die große 
Beſitzung des Herrn M. Weyna zu Wittun 
iſt vom Landwirtſchaftlichen Anſiedlungs⸗ 
Bureau des Herrn Moritz Friedländer 
0 angekauft und wird demnächſt auf⸗ 
geteilt. 

Marienburg, 27. Mai. Die Gruppen⸗ 
ſchau Marienburg, die die Kreiſe Elbing, 

urg und Stuhm umfaßt, findet am 3./7. 
d. Js. vor dem Marientor ſtatt. Vorſitzen⸗ 
der der Gruppenſchau iſt Herr Profeſſor 
von der Landwirtſchaftsſchule zu 
Marienburg. Für die Prämiierung gelangen 
zur Verwendung 1700 Mk. für Rinder und 
1900 Mk. für warmblütige Pferde, außerdem 
Ehrenpreiſe in Höhe von ungefähr 1400 Mk., 
ſowie ſilberne und bronzene Medaillen und 
Diplome. 

Tiegenhof, 26. Mai. Ein Zug der 
Kleinbahn Tiegenhof⸗Fiſcherbabke entgleiſte 
bei Petershagen. Die Paſſagiere und die 
Poſtſachen wurden von dem nach Schöneberg 
beſtimmten Zuge, welcher gerade abfahren 
wollte, nach Tiegenhof geholt. Eine Stunde 
ſpäter traf der verunglückte Zug 


meiſter von Görlitz iſt geſtern Herr Bürger⸗ 
meiſter Snay gewählt worden. Bisheriger 
Oberbürgermeiſter von Görlitz war der frühere 
Danziger Stadtrat Herr Büchtemann, der 
von feiner Stelle zurückgetreten if. — Der 
Herzog und die Herzogin von Plek find 
Sonnabend mit dem ſchleſiſchen Oberpräſidenten 
von Zedlitz⸗Trützſchler aus Breslau in Danzig 
eingetroffen. er Stapellauf des Panzer⸗ 
ſchiffes „Schleſien“ auf der Danziger Schichau⸗ 
werft erfolgt am Montag alsbald nach Ein⸗ 
treffen des Kaiſers. Da Admiral von Tirpitz 
bereits am Montag nachmittag wieder nach 
Berlin abreiſen muß, iſt das vom Reichs⸗ 
marineamt auf 6 Uhr nachmittag angeſetzte 
Feſtmahl auf 1 Uhr mittags verlegt worden. 

Danzig, 27. Mai. Nach Prökelwitz 


wurde geſtern außer Herrn Generalleutnant 


v. Mackenſen auch die Kapelle des 1. Leib⸗ 
Huſaren-Regiments beordert. Sie konzertierte 
dort nachmittags vor dem Kaiſer. 

Saalfeld, 27. Mai. Beim Neubau der 
Dieſerſchen Fabrik fiel der Zimmermann 
Schödler aus Gerswalde von oben herunter 
und zog ſich ſchwere Verletzungen zu. Er 
mußte mittels Tragekorbes ins 
gebracht werden. 

Wartenburg, 27. Mai. Das 591 Hektar 
roße Rittergut Podlaſſen mit Ernſthof hat 
Her Ernſt Lous für 306 000 Mark an den 
Rittergutsbeſitzer Orlowski⸗Kutzborn verkauft. 
Dt. Eylau, 26. Mai. Als der Knecht 
Rutkowski eine Stute nach der Deckſtation 
brachte, wurde er dort durch ein fremdes 
Pferd ſchwer verletzt. Dasſelbe ſchlug aus 
und traf R. mit voller Wucht am Hinter⸗ 
kopf. R. mußte ſofort in das Kreiskranken⸗ 
15 . werden, verſtarb aber bald 
arauf. fi i 
Rajtenburg, 27. Mai. Ein furchtbares 
Unwetter, wie es feit Menſchengedenken ſich 
nicht ereignet hat, iſt Donnerstag über unſere 
Gegend herniedergegangen. Das ſtarke Ge⸗ 
witter war von gewaltigen Hagelſchlägen be⸗ 
gleitet. Die Schloſſen erreichten die Größe 
von Walnüſſen. In den Wäldern von Görlitz 
und Apa api A wurden ſtärkere Aſte von den 
Bäumen abgeſchlagen. In den umliegenden 
Ortſchaften find etwa hundert Fenſterſcheiben 
zertrümmert, auch viel Federvieh wurde von 
den Hagelſchloſſen erſchlagen und eine Anzahl 
Menſchen verletzt. Vielen Beſitzern ijt die ge- 
ſamte Feldfrucht vernichtet worden. Die Ver⸗ 
wüfturgen erftreken fih auf viele Morgen. 
Die Geſchädigten müljen die abgeſchlagenen 
Getredehalme mühſam zuſammenharken, um 


In der Nähe der 


auch in 
1 ein. Neiſende find nicht beſchädigt 


9, 27. Mai. Zum Oberbürger- 


rankenhaus 


— ee a 


Eydtkuhnen, 27. Mai. Freitag abend 
brannten in Wirballen drei Scheunen der 
Witwe Stalchert und der Kaufleute Chaitowitſch 
und Leib Wladislaworosky nieder. Dem W. 
verbrannten zwei Waggons Knochen und ein 
Waggon Eiſen. Eine Häckſelmaſchine, eine 
Dreſchmaſchine und zwei Schlitten wurden ver⸗ 
nichtet. Der Feuerwehrmann Wittmoſer wurde 
am linken Auge ſchwer verletzt. 


Vorek, 27. Mai. Mit 10 3 
verſuchte ſich der Zimmermann Po er um⸗ 
zubringen, indem er ſich in die Kehle ſchnitt. 
Nachdem der ſchnell herbeigeholte Arzt einen 
Notverband angelegt hatte, wurde der Lebens⸗ 
müde in das Krankenhaus Maryſin bei 
Sandberg gebracht. An ſeinem Aufkommen 
wird gezweifelt. Die Urſache zur Tat dürfte 
in den äußerſt traurigen Verhältniſſen liegen, 
in denen der etwa 60 Jahre alte Mann lebt. 


Schönlanke, 24. Mai. In einer Tiefe 
von 70 Metern wurde bei dem Bau eines 
Brunnens auf dem Grundſtücke der Frau 
Marotzke ein 2½ Meter ſtarkes Braunkohlen⸗ 
lager gefunden; Proben hiervon werden dem 
neu gegründeten Verein zur Förderung der 
oſtdeutſchen Braunkohleninduſtrie zugeſandt 
werden. 


Gneſen, 26. Mai. Vom Schnellzuge er⸗ 
faßt und auf der Stelle getötet wurde dieſer 
Tage bei Vorowo⸗Mühle ein Söhnchen des 
Arbeiters Männich; das Kind entfernte fiğ 
unbemerkt aus dem Hauſe und ſpielte auf dem 
Bahngleiſe. — Auf der Strecke Eljenau-Bnejen 
ift kürzlich ein Güterzug entgleift; 12 Wagen 
gerieten in einen Graben. Erheblicher Schaden 
iſt nicht entſtanden. 


Gneſen, 26. Mai. Landwirt Frankowski 
in Friedrichshain verkaufte ſeine Wirtſchaft, 
ie er von einem Deutſchen erwarb, an den 
Beſitzer Gawelkows ki. Friedrichshain, das 
früher ein deutſches Dorf geweſen ijt, wird 
durch Uebergang deutſchen Beſitzes in polniſche 
Hand immer mehr poloniſiert. fi 

Liſſa, 26. Mai. Der Pflaſterarbeiter 
Valentin Olejniczak aus Maciejewo, der in 
Cmachowo bei Wronke verhaftet wurde, hat 
eingeſtanden, die Valeria Dudziak getötet 
zu haben. 

Strelno, 25. Mai. Geſtern weilte in 
Kruſchwitz bei ſeinen Eltern zu Beſuch der 


irma Weydmann 


~ 8 war. Der er 
= * 2 $ f em 1 i 6 1 im 
Goplojee baden. Wlöhfid wurde er von 
Krämpfen befallen und ſank unter. Der Ge⸗ 


felle eilte ſogleich zu Hilfe, doch ertranken beide 
im See. Die Leichen wurden noch am ſelben 
Tage geborgen. ; : 

Poſen, 27. Mai. Die Arbeitgeber des. 
Baugewerbes in der Provinz Poſen haben 
ich entſchloſſen, einen Arbeitgeberverband für 
die Provinz zu gründen. Wie es heißt, haben 
die meiſten der in Frage kommenden Firmen 
zugeſagt, ſich anzuſchließen. 

Poſen, 26. Mai. Seit heute ſtreiken 120 
Barbiergehilfen, da die Einigungsverhandlungen, 
die bis tief in die Nacht dauerten, geſcheitert 
ſind, und zwar wegen Ablehnung des Achtuhr⸗ 
ſchluſſes und des Sonntagskirchganges. — Der 
diesjährige Wollmarkt findet am 12. und 13. 
Juni in der Hamburger Ladehalle auf der 
ſtädtiſchen Umſchlagſtelle hierſelbſt ſtatt. — Der 
Großherzog von Sachſen⸗Weimar traf geſtern 
mittag mittels Automobils auf jeinem Ritter: 
gute Racot bei Koſten zum Beſuche ein. 


— Von der Fahrkartenſteuer befreit | 
bleiben folen nach einer von zuftändiger Seite 
ausgehenden Mitteilung die Platzkarten der 
D:Züge, ſowie die für die Benutzung der 
Schlafwagen zu löſenden Buſchlagskarten 
(ſogen. Bettkarten), da fie nicht als eigentliche 
„Fahrtausweiſe“ anzuſehen ſind. 


— Der zehnte Delegiertentag der zioniſti⸗ 
ſchen Vereinigung für Deutſchland ift auf 
den 4. und 5. Juni 1906 nach Hannover in 
die Börſe, Oſterſtraße 16 b, einberufen worden. 
Die Tagesordnung ift wie folgt feſtgeſetzt: 
1. Eröffnungsrede des Präſidenten des Zentral⸗ 
kommitees. 2. Bericht des Zentralbureaus. 
3. Die allgemeine Lage der zioniſtiſchen Be⸗ 
wegung, Referenten Aſſeſſor Dr. Friedmann 
und Berthold Feiwel. 4. Paläſtinafragen, 
Referent Profeſſor Dr. Warburg. 5. Neuwahlen. 


Der Bund deutſcher Militäranwärter 
hält feinen Verbandstag am 23., 24. und 25. 
Juni in Düſſeldorf ab. Der Provinzial⸗Ver⸗ 
bandstag wird am 27. Juni in Königsberg 
abgehalten. N 
— Ein Kriegsgerichtsrat verurteilt. 
Das Oberkriegsgericht des 17. Armeekorps 
verurteilte am Freitag den Kriegsgerichtsrat 


d 1 2 T 


ch von 
2 Monaten Gefängnis. In der erſten Inſtanz 


BVeranlaſſung des Kriegsminiſters hatte jedoch 
der Gerichtsherr Berufung eingelegt. 
4 — Bootshausweihe. 
Sports in Thorn liegt auf dem Waſſer. Ein 
neues den Zwecken des Waſſerſports beſtimmtes 
eim, das Bootshaus des Gymnaſial⸗Ruder⸗ 
ubs, wurde am Sonnabend nachmittag feier- 
lich eingeweiht. Um 5 ½ Uhr hatten fih die 


Mitglieder des Lehrerkollegiums mit ihren 
amen und geladene Gäſte am Bootshauſe 
Auf dem freien Platze tem 
ie 
Schüler Aufſtellung genommen. Unter den 
Klängen eines von der Kapelle des Fußartillerie⸗ 


derſammelt. 


Botaniſchen Garten gegenüber hatten 


Regiments Nr. 15 intonierten Marſches ging 

es von hier zum Bootshauſe. Im Hafen war 

zu gleicher Zeit ein Sechſer, ein Vierer und ein 
Zweier eingelaufen. Herr Gymnaſial⸗Direktor 
Dr. Kanter hielt nun etwa folgende An⸗ 
ſprache: Wir haben uns hier zu einer be- 
ſeonderen Feier, einer Bootshausweihe, vereinigt. 
| Es ift dies ein Vorgang in unſerm Schulleben, 
den wir nicht klanglos vorübergehen laſſen 
möchten. Erfüllt es uns doch mit Freude, daß 
wir einen ſtattlichen Zuwachs in den Lehr- 
einrichtungen unſerer Schule bekommen haben, 
der dazu dient, neben der Stärkung des Geiſtes 
die des Körpers in Pflege zu nehmen, die 
hinter der Geiſtesbildung nicht zurüch⸗ 
bleiben darf, iſt ſie doch in der zweiten Hälfte 
vorigen Jahrhunderts in immer weitere 
reife vorgedrungen. Eine geſunde Körper- 
bildung iſt die Vorbedingung für die Geiſtes⸗ 
dildung. Das Rudern ſoll als Erſatz für das 
Turnen in den Sommermonaten dem Lehrplan 
ſyſtematiſch einverleibt werden. — Redner ging 
ann auf die Entwickelung des Ruderſportes 
an den Schulen ein und führte aus: Im 
Jahre 1830 machten die Anſtalten zu Ohlau 
und Flensburg den Anfang mit der Einführung 
des Ruderſports in den Schulen. Im Jahre 
1903 war ſchon an 56 Anſtalten das Rudern 
eingeführt. Hinter dem Ruderſport darf 
das Turnen freilich nicht zurückſtehen. Das 
udern wird das Turnen ergänzen, da es ja 
auch ein Turnen auf dem Waſſer ſein ſoll. 
Neben der wiſſenſchaftlichen Pflege fol der 
Zugend paſſende Gelegenheit gegeben werden, 
die überſchüſſige Körperkraft auszunutzen. Dieſe 
Einrichtun 
hrbar, 


jer zu verlegen, in der Stadt freudige 
Unterſtützung fand. Der hieſige Ruderverein 
ſtellte ſein Bootshaus zur Verfügung. Für 
Boote ſorgten frühere Schüler und Freunde 
der Anſtalt, jo daß es möglich wurde, zu dem 
nicht mehr ausreichenden alten Achter einenSechler 
zu kaufen, der nun drei Jahre im Gebrauch 
ijt. Zu dem Bau des Hauſes wurde der durch 
den Umbau des Gymnaſiums entſtandene 
Reſervefonds verwandt. Der Herr Miniſter 
ſtellte für dieſen Zweck 2000 Mk. zur Ber- 
fügung. Der heuligen Feier wird demnächſt, 
a zwei neue Fahrzeuge angeſchafft 
find, eine Bootstaufe folgen. Den Männern, 
die uns bei unſerem Unternehmen unterſtützt 
haben, ſpreche ich namens des Kollegiums 
meinen herzlichen Dank aus. Ferner gebührt 
er Dank Herrn Baumeiſter Walter, der 
das Haus praktij eingerichtet hat, ſowie den 
Herren Zährer und Dietrich für die 
innere Einrichtung. Ich übergebe nun Herrn 
Oberlehrer Dr. Prowe, der ſich beſonders um 
die körperliche Erziehung der Jugend ver⸗ 
tent gemacht hat, das Haus. Pflicht der 
jugend wird es ſein, von dieſer neuen Lehr⸗ 
einrichtung ausgiebigen Gebrauch zu machen 
und ſich fleißig in den Dienſt der Ruderſache 
Au Stellen, damit fie eintreten kann in den 
Dienſt des Kaiſers, des Förderers unſerer 
wortlichen Uebungen. Und jo bitte ich Sie, 
mit mir einzuſtimmen in den Ruf: „Se. 
Majeſtät, unfer Kaiſer lebe hoch!“ Ein drei- 
 Maliges Hoch erſcholl aus froher Bruſt, die 
Kapelle ſpielte die Nationalhymne. Die drei 
Ruderboote hatten währenddeſſen Paradeauf⸗ 
ſtellung genommen und ihre Inſaſſen brachten 
In dreimaliges Hipp hipp hurra aus. Unter 
Vorantritt der Kapelle traten die Schüler den 
Rückzug an. Im Botaniſchen Garten fand 
dann eine kleine Feier des Lehrerkollegiums 
Matt, die jedoch durch den eingetretenen 
Degen ein wenig beeinträchtigt wurde. — 
; Das neue Bootshaus ijt einfach aber praktiſch 
— Der Bau, zu dem ein beträcht⸗ 


Balken, aus dem Umbau des Gymnaſiums 
Verwendet wurde, ift von der Firma Houter- 
Tans & Walter ausgeführt. Auf einer kleinen 
Treppe von der Hafenſeite aus gelangt man 
m einen Korridor. Links davon befindet. fih 
ein Raum für Unterbringung der Boote, rechts 
ind ein Zimmer für den Lehrer, zwei Bade: 
tume, ſowie ein Zimmer für die Schüler ein⸗ 
gerichtet. Die Koſten der Ausführung betragen 
N 2000 Mark. Der Gymnaſial⸗Ruderverein 
li jetzt 33 Mitglieder. Möge der 
aſſerſport, der nun eine neue Pflegeftätte 


Rec der 35. Diviſion in Graudenz wegen 
z Mißbrauchs der Amtsgewalt und Dienſtver⸗ 
gehens (Beiſeiteſchaffung von Urkunden ꝛc.) zu 


dor dem Kriegsgericht in Graudenz war Kriegs⸗ 
gerichtsrat Koch freigeſprochen worden. Auf 


Die Zukunft des 


war für Thorn umſo leichter durch⸗ 


füh als das Beſtreben der Unftalt, einen 
Teil des Turnbetriebes im Sommer auf das 


Uebrick wird jede nähere Auskunft über 


er Teil des Materials, wie Fenſtern und | 


gefunden hat, ſich auch fernerhin einer vorteil⸗ 
haften Entwickelung erfreuen. za 
— Das Anrudern des 


Veranſtaltung eröffnete geſtern der Ruderver⸗ 


ein offiziell ſeine Saiſon. Zahlreiche Gäſte 


waren der Einladung zum Anrudern gefolgt, 
und auch der Verein ſelbſt präſentierte ſich in 
vorher nie erreichter Stärke. Kurz nach 2 Uhr 
ſtarteten die Boote und bald darauf folgte der 
bis auf den letzten Platz beſetzte Dampfer mit den 
Gäſten. In flottem Tempo ging es ſtromauf 
bis zur Ruine Zlotterie. Dort wurde unter 
freiem Himmel der Kaffee eingenommen, und 
dann gab es Spiele für die jüngeren Teil- 
nehmer und auch für die Dorfjugend von 
Zlotterie. Im Fluge verging die Zeit, und 


ſchließlich kam der Aufbruch allen zu früh. 
Nach der Heimkehr fand im Artushofe ein 


gemütliches Zuſammenſein ſtatt, bei dem auch 
der Tanz nicht fehlte. A 
— Lehrerverein. Am Sonnabend hielt 
der hieſige Lehrerverein um 5 Uhr nach⸗ 
mittag ſeine Sitzung im kleinen Saale des 
Schützenhauſes ab. Nach Verleſung und Ge⸗ 
nehmigung des Protokolls der vorigen Sitzung 
berichtete der Vorſitzende, Herr Jſako ws ki, 
über eine von Lehrer Rebhuhn in Berlin 
herausgegebene Statiſtik über die Fortbil⸗ 
bungsbeſtrebungen der Volksſchullehrer. Herr 
Lehrer Thielke hielt ſodann ſeinen Vortrag 
„Unſer Vereinsleben.“ Der Vortra⸗ 
gende zeigte dabei die Erfolge, die der Lehrer 
verein durch ſeine Vereinsarbeit erzielt hat, 


wie er eingetreten iſt für Beſtrebungen auf 


dem Gebiet der Volksbildung, des Jugend⸗ 
und Kinderſchutzes. Der Arbeit in den 


Vereinen find die Wohlfahrtsetnrichtungen wie 
Rechtsſchutz, Peſtalozzivereine, Lehrerheim zu ver⸗ 


danken. Der Lehrerverein hat gearbeitet an der Re⸗ 
gelung der Lehrerwitwenpenſion und auch dafür 
geſorgt, daß die Abgangsprüfung vom Seminar 
den Zöglingen die Berechtigung zum Einjährig⸗ 
Freiwilligen Dienſt brachte. Zum Schluß 
mahnte der Vortragende, treu zuſammenzu⸗ 
halten und dafür zu ſorgen, daß der Keil, der 
das große Ganze ſpalten ſoll, nicht in den 
Verein hineindringen darf. Im Anſchluß fand 
eine rege Debatte über einzelne Punkte des 
Vortrages ſtatt. 


ahrt der Verkehrs Vereine. 


— 5 
Dem Bunde deutſcher Verkehrsvereine gehört 
auch der hieſige Bürger ⸗ Verein als 
Mitglied an. Die Vereinsmitglieder ſind da⸗ 
her berechtigt, ſich zu überaus verlockenden 


Bedingungen an 


9. Juni d. J. veranſtalteten Fahrt durch den 
Harz zu beteiligen. In unſerem Aus kunfts⸗ 
bureau Brombergerſtraße 41 bei Baumeiſter 


Preiſe uſw. über dieſen herrlichen Ausflug er⸗ 
teilt. Jeder, der dem Verein jetzt beitreten 
will, kann die Tour mitmachen. Aus einzelnen 
Orten z. B. in Dortmund, liegen ſo viel 
Meldungen vor, daß aller Wahrſcheinlichkeit 
nach zu erwarten iſt, daß auch für die Fahrt 
von dort nach Bad Harzburg, dem Anfangs⸗ 
punkt der Tour, eine Preisermäßigung bis 
zur Hälfte des gewöhnlichen Preiſes, ſog. Ge⸗ 
ſellſchaftsfahrt, erreicht wird. Meldungen zur 
Teilnahme müſſen bis zum letzten Mai einge⸗ 
reicht ſein. j 

— Am Preußiſchen Provinzial- Sänger- 
fejt in Graudenz nehmen die hieſigen Männer⸗ 
gejangvereine Liedertafel, Liederfreunde und 
Liederkranz teil und werden in Einzelgeſängen 
auftreten. Die Liedertafel wird mit 53, die 
rer andern mit über je 40 Sängern vertreten 
ein. 

— Das Bymnafial-Sommerfeit findet bei 
günſtiger Witterung beſtimmt morgen im 


Ziegeleipark ſtatt. Neben dem Konzert der 
Kapelle ſind Geſangvorträge, Turnſpiele 2c. 


vorgeſehen. 

— Die Ausſtellung photographiſcher 
Reproduktionen der Skulpturen des Pariſer 
Louvre, die geſtern im Schützenhauſe eröffnet 
wurde, hatte Na eines Ich regen Beſuches zu 
erfreuen. Und das mit Recht. Nicht jedem iſt 
es vergönnt, die herrlichen Kunſtſchätze der be⸗ 
rühmten Sammlung, die in dem ehemaligen 
Königsſchloſſe an der Seine untergebracht ift, 
im Orginal zu ſchauen. Wenn auch gerade 
von den dort befindlichen Werken der klaſſiſchen 
Bildhauerkunſt viele aus Abbildungen allgemein 
bekannt ſein dürften, ſo iſt doch eine mit Ge⸗ 
ſchick und Verſtändnis zuſammengeſtellte Samm- 
lung von wirklich vorzüglichen Reproduktionen 
nicht minder intereſſant, denn ſie erſt ermöglicht 


einen Ueberblick über die großartige Reich 


den hieſigen 
i j wenig intereſſante 
Verſammlung fand geſtern nachmittag in der 
Nach Eröffnung durch den 


haltigkeit der Schätze des Louvre. 
E Lohnbewegung unter den 
Bäckergehilfen. Eine 


„Oſtbahn“ ſtatt. 
Vorſitzenden, Herrn Schröder⸗Podgorz, referierte 
Herr Ziegon⸗Breslau über: „Die durch unſere 
Statiſtik ermittelten Bäckerei - Zuftände, eine 


ſchwere Anklage gegen die Bäckerinnung und 
die Behörden“, und „Sind unſere Forderungen, 
die eine Beſſerung der Verhältniſſe bezwecken, 
vom Innungsvorſtande bewilligt worden?“ 


Der Referent brachte zunächſt eine Stat 


vom Mai d. J. zur Kenntnis, die folgendes 


Thorner Ruder- 
vereins. Mit einer in jeder Weile gelungenen 


der vom Bunde für die 
Woche nach Pfingsten, 5. bis einſchließlich 


ein 


ergab: Von den in Thorn und Vororten be⸗ 
findlichen 56 Bäckereien ſind beim Zentralver⸗ 


In dieſen 28 Bäckereien werden 42 Gehilfen, 
23 Lehrlinge und 20 Hilfsarbeiter be⸗ 
ſchäftigt, 15 davon find 15 — 17, 11 20-25 
Jahre, 11 25—30 Jahre und nur 4 30 50 
Jahre alt. Ferner ergibt die Statijtik einen 
häufigen Stellenwechſel der Gehilfen, der auf 
die ungünſtigen Arbeitsverhältniſſe zurückge⸗ 
führt wird. Die Arbeitszeit beträgt in zwei 
Betrieben 8 — 10, in den meiſten jedoch 14 bis 
16 Stunden, die durchſchnittliche Arbeitszeit 
12¾ Stunden; der Durchſchnittslohn beläuft 
ſich auf 8,80 Mk. pro Woche, für Koſt und 
Logis werden 9 Mk. gerechnet, alfo im ganzen 
1780 Mk, der durchſchnittliche Stunden- 
lohn beträgt mithin etwa 18,8 Pfg. 
Die große Zahl der unverheirateten Bächker⸗ 
gehilfen iſt, wie in der Statiſtik ausgeführt 
wird, eine Folge dieſer ungünſtigen Verhält⸗ 
niſſe. Die Arbeits⸗ und Logisräume werden 
als ſehr verbeſſerungsbedürftig, die geſamten 
Einrichtungen in vielen Fällen als durchaus 
unzuläſſig bezeichnet. Es wurde dann betont, 
daß die Konſumenten an den Einrichtungen 
in den Bäckereien in erſter Linie ein Intereſſe 
hätten und darum zur Beſeitigung der Miß⸗ 
ſtände beitragen ſollten. Redner kam dann 
darauf zu ſprechen, wie Graf Poſadowsky in 
der Reichs tagsſitzung am 12. Juni 1899 bei 
den Beratungen über den Marimalarbeitstag 
eine Aenderung der Arbeitsverhältniſſe für 
notwendig erachtete. Der Entwurf einer 
Bäckerei⸗Verordnung vom Oktober 1900 ſei 
nicht in Kraft getreten. Der auf der Konferenz 
der Nahrungsmittel⸗Induſtriegenoſſenſchaft in 
Mannheim am 12. April d. Is. geplante neue 
Entwurf einer Bäckerei » Verordnung bringt 
den Bäckergehilfen wenig Vorteile, wes⸗ 


halb ſie dafür einzutreten hätten, daß 
dieſer Entwurf nicht Geſetz wird. 
Die organiſierten Thorner Bächkergehilfen 


hatten vor einiger Zeit an die Bäckerinnung 
folgende Forderungen betreffend Lohnerhöhung 
und Verbeſſerung der Verhältniſſe in den 
Betrieben geſtellt: „Zwecks Regelung der 
Lohn⸗ und Arbeitsverhältniſſe in den Bäckereien 
von Thorn⸗Mocker und Podgorz treten vom 
15. Mai 1906 an folgende Vereinbarungen in 
Kraft: 1. Koſt und Logis wird den Geſellen 
nicht mehr vom Arbeitgeber verabfolgt; hierfür 
wird ein Lohnaufſchlag von 10 Mark pro 
Woche bezahlt. Diejenigen Gehilfen, welche 
auf beſonderen Wunſch noch weiter Koſt und 
Logis im Haufe des Meiſters erhalten, bezahlen 


den gleichen Satz pro Woche an den Arbeit⸗ 


geber zurück. 2. Der Mindeſtlohn beträgt 
18 Mk. pro Woche, bisher ſchon höher gezahlte 
Löhne dürfen nicht gekürzt werden. Der Lohn 
iſt an jedem Sonntag morgen nach beendeter 
Arbeit zu zahlen. 3. 
und Sonntagsruhe ſind ſtrikte einzuhalten; 
geſetzlich zuläſſige Ueberſtunden werden mit 
40 Pfg. pro Stunde bezahlt. Aushilfs arbeit 
bis zu 3 Tagen wird mit mindeſtens 3 Mk. 
pro Tag bezahlt, längere Aushilfe nach freier 
Vereinbarung, jedoch nicht unter dem Wochen⸗ 
lohn. 5. Das Lehrlingsweſen wird wie folgt 
geregelt: In kleinen Betrieben darf nur ein 
Lehrling ſein, ein zweiter erſt bei zwei Geſellen; 
drei Lehrlinge nur bei 3 ſtändig beſchäftigten 
Gehilfen und mehr als 3 Lehrlinge ſind nicht 
zuläſſig. 6. Maßregelungen wegen dieſer Lohn- 
bewegung oder Zugehörigkeit der Geſellen 
zum deutſchen Bäckerverband dürfen nicht ſtatt⸗ 
finden. 7. Dieſe Vereinbarungen werden in 
jeder Bäckerei an ſichtbarer Stelle ausgehangen 
und beide Parteien verpflichten ſich für ſtrikte 
Durchführung derſelben zu ſorgen.“ In 
einem Schreiben vom 11. Mai erklärte 
ſich der Innungsvorſtand bereit, mit den 
Bäckergehilfen in Verhandlung zu treten. 
Letztere ſollten ſechs bei Innungsmeiſtern 
arbeitende Gehilfen zur Verhandlung 
beſtimmen. Am Sonnabend iſt nun den 
Bäckergehilfen mitgeteilt, daß die in Ausſicht 
genommenen Verhandlungen wegen unvorher⸗ 
geſehener Ereigniſſe nicht ſtattfinden können. 
Nachdem noch die ungenügende Kontrolle in 
den Bäckereien hervorgehoben und in der Dis⸗ 
kuſſion ein feſter Zuſammenſchluß zur Er⸗ 
reichung des geſteckten Zieles angeregt wurde, 
faßte die Verſammlung den Beſchluß, am 
Mittwoch nachmittag in einer entſcheidenden 
Verſammlung die Frage zu erörtern, ob etwa 
noch vor den Feiertagen die Arbeit ein- 
zuſtellen fei, ſofern nicht befriedigende Er- 
klärungen ſeitens der Innung erfolgen. Es 
wurde dann eine von der Genoſſin Longwitz⸗ 
Breslau für den 14. Juni, abends 7 Uhr in 
Ausſicht geſtellte Verſammlung bekannt gege⸗ 
ben. Mit einem Hoch auf den Deutſchen 
Bäckerverband wurde die Verſammlung ge⸗ 
ſchloſſen. 

— Geſperrt. Das Nonnentor iſt wegen 
des Gaſometerbaus jetzt geſperrt worden. Es 
wäre zu wünſchen, daß die Baupolizei auch 
bei Privatbauten dieſelbe Rückſicht eintreten 


laſſen möchte. 


— Gefunden: Eine Damen⸗Regenſchirm, 
Portemonnaie mit kleinem Inhalt, ein 
' — Ze eine Broſche, vier Paar 


J ) 
Gumm 


bande der Bäcker 28 Fragebogen eingegangen. 


ie Bundesratsverordnung 


— Der Waſſerſtand der Weichſel bei 
Thorn betrug heule 0,78 Meter über Null, 
bei Warſchau geſtern 1,64 Meter. 

— Meteorologiſches. Temperatur + 13, 
höchſte Temperatur + 26, niedrigſte + 7, 
Wetter heiter. Wind nordoſt. 4 


—— 


* Aurze Chronik. Der Stadt Halle a. S. 
ſchenkte der neue Beſitzer der Domäne Gie- 
bichenſtein, General von Bagenski, einen Bau⸗ 
platz für ein Reichs waſſen haus, Bau 
meiſter Kuhnt übernahm die . Wei⸗ 
tere Zuwendungen ergaben einen Fonds von 
320 000 Mark. — Aus Braunſchweig wird 
gemeldet: Das Schloßgut des Geſandten 
Freiherrn von Cramm⸗ Burgdorf wurde 
im Subhaſtationstermin von deſſen 
Sohn erſtanden. Das Gut iſt mit einer Fa⸗ 
milienhypothek in Höhe von 181 400 Mark 
belaſtet. — Der 36 Jahre alte Bergmann 


Janetzko aus Bielſchowitz bei Kattowitz iſt am 


Ameiſenberg bei Antonienhütte ermordet 
worden. Er erhielt von den unbekannten 
Tätern erft einen Meſſerſtich ins Herz und 
wurde dann an einen Baum geknüpft. 
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Der Kaiſer in Weſtpreußen. 
Marienburg, 28. Mai. Der Kaiſer traf 
um 8 Uhr im Automobil hier ein und fuhr, 
lebhaft begrüßt, nach dem Schloſſe, wo er vom 
Landrat empfangen wurde. Nach der Beſichti⸗ 
gung erfolgte die Abreiſe uach 94081 5 
Danzig, 28. Mai. Um 10,40 Uhr traf. 


der Kaiſer, von Marienburg kommend, hier 


ein und fuhr nach dem Reichs bankgebäude, 
das er eingehend beſichtigte. Von hier begab 
er ſich nach der Schichauwerft, um der Taufe 
des Linienſchiffes R beizuwohnen. 


Danzig, 28. Mai. Auf der Werft waren 


zahlreiche Gäſte verfammelt. 
die Front der Ehrenkompagnie ab und nahm 
unter dem Kaiſerzelt Aufſtellung. Oberpräſident 
v. Zedlitz⸗Trützſchler hielt die Taufrede. Die Her⸗ 


zogin von P 


Der Kaiſer ſchritt 


vollzog den Taufakt. Hierauf be⸗ 
obachtete der Kaiſer das Ablaufen des Schiffes 


— * 


und nahm den Vorbeimarſch der Truppen 


entgegen. 
der Leibhuſaren⸗Bigade. 


Berlin, 28. Mai. In den Wandelgängen 


Dann begab er ſich in das Kaſino 


des Reichstages verlautet, daß ſich für die Be- 


willigung eines ſelbſtändigen Kolonialamt 
keine Mehrheit finden würde. ; 

Wien, 28. Mai. 
Preſſe“ meldet, hat der Miniſterpräſident 
Prinz Hohenlohe dem Kaiſer ſeine Entlaſſung 
angeboten, weil die Entſcheidung in der Löſung 
der Zollfrage zu ſeinen Ungunſten ausgefallen 
war. $ 


Newyork, 28. Mai. Präſident Caſtro 


Wie die „Neue Freie 


wird demnächſt eine Proklamation veröffentlichen, 


in der er ſeine Abſicht kund geben wird, nun⸗ 
mehr ſich endgültig aus dem politiſchen Leben 


zurückzuziehen. Er erklärt es damit, daß er 


ſich nun entſchloſſen habe, feine Perſon dem 


Vaterlande zu opfern. 
Tiflis, 28. Mai. 


burger Telegraphen⸗Agentur.) Gegen den 


(Meldung der Peters⸗ 5 


hieſigen Generalgouverneur, der mit dem 


Polizeimeiſter in einem Wagen fuhr, wurde 
heute ein Bombenanſchlag verübt. Der Ge⸗ 
neralgouverneur und der Polizeimeiſter blieben 
er) unverletzt, während ein Kojak getötet 
wurde. 


Neichsbankdiskont 4½ „%, Lombard-Zinsfuh 51, %o- 


(Ohne Gewähr.) 

Berlin, 28. Mai. 26. Mai. 
Priwatdiskont BR 33/3 
Oſterreichiſche Banknoten 85,30 25 
. fe 1 nr 215,85 | 215,95 

auf SCHE —.— —.— 
3¼ pat. e 1905 | 100,— 100,10 

p PiS: * 88,20 88,20 
3%, pst. Preuß. Konſols 1905 | 100,— | 190,10 
3 5 5 3 88,10 88,20 
. rangar A 103,20 103,20 

f: t. ~ \ Da 2 
3% p t. Mpr. Neulansſch. II Pfbr. | 97,70 | 97,80 
3 51. „ $ 1 86,50 86,40 : 
4 Rum. Anl. von 1894 91,40 9160 
4 pot. Ruf. unif. StR. . . = 74,30 
4 got oln. Pfandbr. 91,40 —. 
Gr. Berl. Straßenbahn. > ~ 191,25 | 191,- — 
Deutſche Bang 238,— 238,10 
Diskonto-Rom.»Bef.. - - - 186, — 186,25 

Nordd. Aredit-Anftalt . . . 123,10 123,40 
Allg. Elekir-A-Behi. . - » 225,50 226,18 
Bochumer Bubitahl-. . -~ - 252 258, 

Bergbau . . 217,75 218,75 

ET RE 247,60 | 249,25 
Weizen: Loko Newynrk %,— 94, — 
o 183,50 — 
„ 183,50 |. 184. 

„ September 177.— 177,50 

n: Mai 1 
Juli 3 156,25 | 158,— 

„ September 152,25 | 153, — 


Theodor Groth 


Gustel Groth 


geb. Weidmann 
Vermählte. 


Saft besonderer Ahe! 


Beftern, nachts 2 Uhr, ents 
ſchlief janft mein lieber Mann, 
unſer treuer Vater, Schwieger⸗ 
vater und Grof vater, 


der pens. Hauptlehrer u. Kantor 


Karl Ferdinand Sich 


im faſt vollendeten 69. Lebens⸗ 
jahre. 


Um ſtille Teilnahme bitten 


Die mauemden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mitt- 
woch, nachm. 4 Uhr, von der 
Leichenhalle des altſtädtiſchen 
evangel. Kirchhofes aus ftatt. 


Thorn, den 28. Mai 1906. 


Am 26. d. Mts. verſchied 
ſanft im Glauben an ſeinen 
Erlöſer mein lieber Mann, 
unſer guter Vater Schwieger⸗ 
vater und Großvater, 


der Altſitzer 


August Poek. 


Dieſes zeigen an 


die Hinterhliehenen. 
Thorn⸗Mocker, 28. Mai 1906. 


Die Beerdigung findet am 
als, den 29. er., nach⸗ 
mittags 4 Uhr vom Traner- 
4 Haufe 9 8 aus 
nach dem St. Georgenkirchhof 
in Mocker ſtatt. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Thorn 
belegene, im Grundbuche von 
Thorn Neuſtadt, Blatt 140, 
zurzeit der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerkes auf 
den Namen der offenen 
Handelsgeſellſchaft Meyer & 
Scheide in Thorn, alleiniger 
„Inhaber der genannten Firma 
“ift der Kaufmann Heinrich 
Meyer in Thorn, eingetragene 
Grundſtück am 


24. Juli 1906, 
vorm. 9½ Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht 
— an der Gerichtsſtelle — 
Zimmer Nr. 22 — verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück beſteht aus 
ſog. ungetrenntem Hofraum 
und liegt am Neuſtädtiſchen 
Markt unter Nr. 13 in Thorn. 
Es iſt in der Gebäudeſteuer⸗ 
rolle unter Nr. 512 einge⸗ 
tragen, enthält ein Wohnhaus 
nebſt abgeſondertem Holzſtall 
und Abtritt mit Hofraum. 

Der jährliche Nutzungswert 
beträgt 1500 Mark. 

Thorn, den 21. Mai 1906. 


Königliches Amtsgericht. 
Mk. 26 000 


mündelſicher zum 1. Juli geſucht. 
Offerten werden unter S. G. an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 
Darlehn auf Möbel, Wirtſchaft uſw. 
gibt Selbſtgeber ohne unnötige Bor- 
auszahlung. ngon Berlin, 
Oubenerftraße Ži ückporto. 


AltesGoldu.Silber 


kauft zu höchſten Preijen 
N Goldarbeiter, 
F. Feibusch, Sagen 14. 
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Metall- und Kol Särge, 
Serhehemden, Kissen bei mi ham 
O. Bartlewski, 


= Seglerfiraße 13. 


f Königsbergi.Pr.,25 Mail906, 
"Sthnürlingstr. 25. 
999999) 


e. > rn 
| Voranzeige! 


Nicht übersehen!! 


Am Mittwoch und Donnerstag 
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finden 


zwei billigste Verkaufstage 


statt. 


Artikel und Preise 


1ueyasisgn JUIN 


werden morgen bekannt gegeben. 


Albert Fromberg 


k. b igarr. 

Agent ges. an Sin 5 Pan ev. 
apna und mehr. 

H. Jürgensen & rA Hamburg. 
ftelt bei 

2 Hat. Klempner 9 0 Coya 
und hang: Ar elt ſegleich ein 
trehlau, 22 r 


ation sell 


findet bei hohem IK dauernde 
Beſchäftigung. Derſelbe kann ſich 
auf Wagenpolſterei ausbilden. Neiſe 
vergütigt. 


R. Radzio, Luck Oſtpr. 


Tischler 


od. Zimmermann 
ſtellt ein 


Gustav Weese, 
Honigkuchenfäbrik. 


Obermüller 


in mittleren Jahren, unverheiratet, 
mit guten Zeugniſſen, wird geſucht 
nach Polen, unweit der preußiſchen 
Grenze. Monatliches Gehalt 30 Mk. 
bei freier Beköftigung. 

P. Merner, — a Gouv. . — 


m sa in Arie 


werden 


Krdarbeiter 


v. Montag früh 6 Uhr ab eingeftellt. 


Ein 5 Ti = | Fe 
Arbeiter 


wird von ſofort geſucht. 
i Ewald Schmidt. 


Lehrling gesucht. 


Kruse & Vartensen 
Photographiſches Atelier 


Schloßitraße 14 U. 


Tischlerlekrlinge 


können jof. gegen Koſtgeld eintreten 
Mondry, Tiſchlermſtr. Ger echtſtr. 29 


Laufburſche wen“ 


melden. 
Raphael Wolf, Seglerſtraße 25. 


Kräitiger Junge 


zur Arbeit verlangt F. Menzel. 


Kinderfräulein 


geſucht. Stellenverm. f. Lehrerinnen 
Maria 


Grabowska, Schillertr. 12. 
Suche per ſofort 
dertrau. 


Leokadia Piontek 
Thorn, Brückenſtraße 22. 


Einen zuverläſſigen, ſoliden 


Maschinisten 


ſucht von ſofort W. Huhn, Thorn. 


Ein fast neues Damen-Rad 


zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Seglerstrasse 28. 


Margarine 


Marke „Frauengunſt“ 


(„Triumph = Gloria“) 
aus der Fabrik von Fritz Homann, Dissen 
empfiehlt im feinster Qualität 


E. Tee „Windſtraße 1. 


U 1050 werden gratis verabfolgt. ug 


Für erſtes Geſchäft der — — |: 
1. Juli oder Oktober 1906 in beſter Lage 


Seſchästsräune geſucht 


und zwar: Laden nebſt Wohnung (3—4 Zimmer), Perſonalgelaß, jowie 
Boden- und Kellerräume, eventl. mit Ausſpan nung und Pferdeſtall. 
Angebote sub A. E. 1279 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Erich Müller Nachi, 


Breitestrasse 4. 


Breitestrasse 4. 


Spezialgeschäft 
für 


Gummistoffe, Wachs- und Ledertuche, Tischdecken 
== und Tischläufer, Wardschoner, Auflegestoffe, — 


Thorn 
Mellienstr. 3 


Chamottesteine 
Buckofenfliesen 


empfiehlt 


Gustay Acermal 


Podgorz 
Markt 16. 


Marienbader Besig Jandl Steinkohion 


erg e 
Gichtwasser, Gicht, gegen 
barnsaure Diathese, 
Blasenleiden ete. 

Beste Hulle wi veralteten beiden 


Larteuba der FE Torsendmg. 


Franz zire, 


Paumaterialienhandlung. 


2 Gnmdstücke zu verkanfan ! 


a2 Morgen ohne Gebäude Y 10 


rgen mit Bebäude 
M. Smietanski, Bahan, 


fa orte 
Klelapemaces Breunhalz 


3 zu billigiten Preiſen jedes 


Quantum frei ins Haus 


„Fritz Ulmer, Moder. 
Kinderwagen aße 27. bar 


Lagerſchuppen. 


In unſerem Schuppen auf dem 
Hauptbahnhofe it Raum 11a 
(Grundfläche 45 qm) ſofort zu 
vermieten. 


Bie Handelskammer zu Thara. 


In meinem Haufe Baderftr. 24 
ift per fofort oder 1. Oktober cr. die 


3. Etage 


zu vermieten. 8. Simonsohn. 
Herrschaftl, Wohnung 5.0 
90 zu vermieten Deuter. 

Eulmerftr. 15 eine Stube nabit 


Küche von fof. z. verm. Anzufr. bei 
H. €, Schneider, Schuhmacher ſtr. 20 


§p arg eln Innen, | 


täglich pa p geſtochen, 
bei Herren J. @. Adolph, Breiteſtr., 
Rob. Liebchen, Neuſtädt. Markt 
und Niederlage Zentralmolkerei, 
Mellienſtraße Nr. 100. Größere 
Poſten bitte vorher zu beſtellen. 


Casimir Walter. 


Farin per Pfund 18 Pf. 
Hart- Zucker 23 „ 
Allerf. Kuchenmehl 14 „ 
Kartoffeimehl . 13 „ 
ff. Sparseiſe . 25 „ 
ff. Wachskernseife 28 „ 
Oranienb. Kernseife 28 „ 
Grüne Seife. . 17 „ 
Seifenpulver Schwan 7 „ 
Seifenpulver . 
Phönix . . 


Melllenstrasse 12T. 


pjelwein 
empfiehlt billigft 
E. Szyminski, 
Windſtraße 1. 
delikate u 
MA re 


empfiehlt. 
H. Kirmes, Eliſabethſtraße, 
Fernſprecher 256. 


4 


Flundern! 


Da jetzt großer Flunderfang, ver⸗ 
m ſolange derjelbe anhält, täy- 
lich friſch aus dem Rauğ : 


A Stück schöne fette Flandern für 10 f. 


in Päckchen ſonſt à 10 Pf., jetzt à 5 Pf 


H. Kunde 


Seglerstr. 30. 


Flundern! 
„ N 


Wagen fc. genfatt 
Maschinen- Del 
Motoren-Del 
Zilinder-Del 
Lowry-Oel 
Fanbase Staus! 


ſowie sonstige Schmiermittel 
emſiehlt in nur guten Qualitäten 


IM Wontisch Nachfolger 


Seitenfabrik 
Altstädtischer Markt 33. 


Abschreckend 


find alle Arten Hautunreirigäeiten 
und Hautausſchläge, wie Miteſſer, 
Finnen, Flechten, Pusteln, Haut: 
röte, Blütchen, rote Fleche x. — 
Daher gebrauche man nur: 
Stectenpferd ‚Larltterschwefelseite 
Bergmann & Co., 
us Schutzmarke: — 
a St. 50 Pf. bei: Ad 
J. N. Wendisch Nohi, Anders 
& Go, Paul Weber. 


Flechten 


offene Füsse 
Adas- 


* 


sind oft ——— 


wer bisher vergeblich hofte 
geheilt zu werden, mache noch einem 


Versuch mit der bestens bei 


RINO-SALBE 


frei von Gift u. Säure, Dose Mk. 1. 
Dawksohreibangehan tg ch ein. 
Wache, Nephialan je 15, Wakat SA, 
Sannamfoıt, Venet Tarp, Ksunprerpiinsten, 
Prrabaisem jo 5, Bigeib 30, nehmer 
Zu haben in den Apoche 
bes. Rats-Apotheke. 
Man achte genau auf die Original- 
packung: weiss-grün-rot und die 
Firma Rich. Schubert & Co., Wein- 
böhla, u. weise Fälchungen zurdek. 


| 


Restaurant 


‚epflegte Biere, gute 8 | 
Franz. ler, | 
Jnltrumentale .. 2 all 
Angenehmer Hufen 
Um gütigen Zuſpruch bittet 
Wilhelm 


Franko, 
Culmerſtr. 2. Teleph.⸗Anſchl. Nr. 218 


Zum Sommerieit 
des Königl. Gymnaſiums 
und elende ee Ind 


das am Dienstag, den 29. 
im Ziegeleipark von 1/,5 Uhr 
ftattfindet, werden für die A de 
a der Schüler und Freri 


der Anftalt Einlaßkarten im rt 


Es 


nafium und in den hiefigen B 
. zu 20 Pf. ausgege der 
An der Tageskafje Eu m 
Eintrittspreis auf 50 P 
den Vorträgen einer e 
wird der Sängerchor der Ant 
einige Geſangsnummern zu Ge 975 
bringen. Auch wird der Gymnafisk 
turnverein einige Gerätübung 
vorführen. Bei ungünſtigem 
wird das Feſt verlegt. 

Kanter. 


Dr. X. f: 
Schützenhaus. 


= Bis Donnerstag: 7 
Ausftellung der 


Skulpturen 


aus dem Loupre in 
Bekanntlich iſt in der Kunſt 


das Nackte 


ſtets ein Streitpunkt geweſ. Währen 
die einen jede derartige Darftellung 
ſtreng verwerfen, ſehen die and 
gerade in der formuollendeten Wieden 
gabe des männlichen oder wer 
lichen Körpers die höchtte Aufgabe 
für das künſtleriſche Genie. Im 
Louvre find viele diejer Keunftwerkt 
vereinigt, von denen die Ausſtellung 
50 der berühmteften in 


wunderbarer Plaitik u. 
natürlicher Größe 


wiedergibt. 
Täglich geöſfnetv. 11-1 u 8-9 Uhr 
Entree 30 Pfg. 


Nur für Erwaehsene !! 


| 

Faden, Paden, re 32 ſof. 7. 
verm. — bei Herti 

Prill daſelbſt. 


Hemchalliche Woimi 


6 Zimmer, Kabinett und Zubehdf 
Altſtadt. Markt 5, 3. Etage 54 
1. Oktober zu vermieten. Zu er 
fragen I. Etage. 
Marcus Henius G. m. b. S 


Wohnung 


beſtehend aus mindeftens 4 Zimmer! 
u. Küche fof. zu mieten seuat auð 
im Vorort Thorns. Off. ie 
I. N. 3322 an die Bidart 
dieſer Zeitung. 


und 
Wohnung, au ve 
H. Patz, Schuhmacherſtraße | 
x Wohnung, 2 Zimmer w. Mid 
v. ſof. 3. verm. Araberfx. 4, . 


II. Etage von 4 Zimmern, Aa 
u. Zubehör v. ſofort oder 1. 
zu verm. . 525 Mk. 
erfr. Baderstr. Mr. 26, pt H9% 


2 bis 3 


fein möbl. imme! 


vorzügliche Sommerwohnung 
auch ohne K von 2 
zu vermieten Zu 


bergerſtraße 104 part. = | 


Gut möbl. Zimmer 


fofort zu verm. Eoppermieusitz. — 


; | Möbl. Zimmer . e 
verm. Schuhmoacherkr. H . 


2 ſehr gut möblierte Sate, 
mit ſeparatem Eingang 


Breite 18 2 3 


Eine Wohnung, 


2. frios e, 3 Zimmer, ade 
rt 
E 


Synagogale Nachricht@ 
eustag, abends: 
Gottesdienjtes 8½¼ Uhr. 
Mittwoch, morgens: 
Gottesdienſtes 10 Uhr. 
* bes 8% Me 
ottes dienſtes 88, 
Donnerstag, — beg sein, 
des Gottesdienſtes 10 


Predigt und Seelenfeier. — 


ar f 
Du eine. Beilage, |4 
ein —— | 


i 


y 


Chorner 


85 Dis 


ún iter Dejung und den Ergänzungsetat, ſoweit er zu 
Dras Debatte keine Veranlaſſung gab. Dann vertagte 


gachdem der ſchwediſche Handelsvertrag in dritter 
nung erledigt war, 


Ihe die Kommiſſion abgelehnt hatte. 
$ Der ſtellvertretende Kolonialdirektor Erbprinz zu 
ohenlohe⸗Langenburg entwickelte nochmals alle 
Beihtspunkte, die zugunſten des Bahnbaues ange ; 
lipet werden konnten; die Redjte und die National- 
dan alen unterſtützten die Forderung der Regierung, 
P Ihr Zentrum und die Linke blieben bei ihrer ab» 
Menden Haltung. 
dei Dr. Semler (nl.) provozierte den Oberſten von 
rng der demnächſt nach Südweſtafrika hinaus⸗ 


Mun oberi v. Deimling ſprach vom Standpunkt des 
— der ſich feiner ſchweren Verantwortung feinen 
den pen gegenüber voll bewußt iſt, der auch die Be⸗ 
Yung der Bahn für die ganze Kolonie voll und ganz 
% digen kann. Im Eifer wählte Oberſt Deimling jeine 
Gute leidlich kräftig und erzielte im Hauſe damit das 
eegenteil von dem, was er beabſichtigt hatte. 
. Dr. Müller - Sagan (Frſ. Bpt.) nannte den Ton, 
a Oberſt v. Deimling anſchlug, des Parlaments 
Na voller Entrüftung wies er dieſe „Soldateska“ 


i Ag. Groeber (tr.) und Abg. Ledebour ſtimmten 
M Vorredner zu. 


Rede etwas abzuſchwächen, ohne Erfolg; 
e 


% Bahn wurde abgelehnt. Aber auch 
J ing für Unterſtützung der Farmer 
keine Majorität, nicht einmal ein Antrag der 


nalliberalen auf Bewilligung von 3 Millionen 
nag Lediglich die Kommiſſionsvorſchläge fanden 
vig; bme, joda rund 690 000 Mark im Ganzen bes 
igt wurden. WdE 
dit Dann trat man nach halbſtündiger Pauſe in die 
te Sitzung. Ohne erhebliche Debatte wurden die 
ate eriedigt. Es gab noch eine Auseinanderjegung 
hinen dem Abg. Becker Rön- (Ztr.), dem Kriegs- 
dniſter v. Einem jowie General Sixt v. Arnim 
top, tS, und dem Abg. Zubeil (Soz.) andererſeits, 
dich Zubeil zwar das leßte Wort behielt, ſonſt aber 
Dt ſehr vorteilhaft abſchnitt. 
t U, uM Schluß der Sitzung gab es noch eine große 
1 rraſchung. Das Gehalt des Staatsſe⸗ 
de, äts des Kolonialamtes wurde ab- 
a ehnt; damit fiel das ſelbſtändige 
Wa nia am! überhaupt Angeſichts dieſer 
"der erten Sachlage entſchloß man ſich nach langer 
e, am Montag nochmals zu tagen. 


Abgeordnetenhaus. 
k Sitzung vom 26. wai 1906. 
Die Beratung des Schulaufſichtsgeſetzes wurde 
fortgeſetzt 


— 


AR Antrag, der das Recht der Beſetz 
N. ntrag, der das Re er Beſetzung von 
Nig felen durch die Behörden inſoweit ir Rey 
9 als das beſtehende Recht der Gemeinden er⸗ 
deren werden foll, die eine Mitwirkung bei Lehrer · 
gen haben. Reoner erklärte, daß die National- 
len ihre Haltung bei der Geſamtabſtimmung von 
Nu Annahme oder Ablehnung ihres Antrages abs 
x 3 machen würden. 
Ren Minifteriafdirektor Schwartzkopff erklärte, die 
ii Kang ſei gegebenenfalls bereit, das beſtehende 
der Gemeinden zu erweitern. 
i K * Vertreter der freiſinnigen Parteien erklärten, 
Wilo e, falls ihre Anträge abgelehnt würden, für den 
nalliberalen Antrag ſtimmen wollten. 
der nationalliberale Antrag wurde 
Ve gegen 111 Stimmen abgelehnt. Die 
i Bes erfolgte durch Auszählen. 
Bas aragraph 40 wurde nach dem Kommiſſionsde⸗ 
N Angenommen; ebenſo eine Reihe weiterer 
aphen nach en Erörterung. 
8 e Reſolutionen auf baldigſte geſetzliche Regelung 
oanalunterhaltung für die in der Vorlage aus⸗ 
o jenen Provinzen Weſtpreußen und 
en, ſowie betreffend Organiſation der ſtaat⸗ 
Schulverwaltung und Reviſton des Lehrer- 
i pa 95gejehes, gelangten ebenfalls gur Annahme, 
amit ijt die zweite Beratung der Vorlage bes 


i gas Haus überwies dann nach kurzer Beratung 

aats vertrag zwiſchen Preußen, Bayern, Baden 
en wegen Kanaliſierung des Mains von 
` 1 * bis Aſchaffenburg einer beſonderen Kommiſſion 


N M Mitgliedern. 
t Dritte Beratung des Schul 


dontag 12 Uhr: 
gsgeſetzes. Kleinere Vorlagen. 


— — Hohenlohe ſuchte den Eindruck der 


Schiffes (Natlib.) begründete den national 


Herrenhaus. 
Sitzung vom 26. Mai 1906. 

Rach Erledigung mehrerer Petitionen berät das 
Haus den Geſetzentwurf betreffend die Abänderung 
des Einkommenſteuergeſetzes und des Er⸗ 
gänzungsſteuergeſetzes. 

Die Kommiſſion des Herrenhauſes beantragt An⸗ 
nahme der von dem Abgeordnetenhauſe angenommenen 
Faſſung unter Aenderung des Paragraphen 18 in dem 
Sinnne, daß bei Vorhandenſein von 3 bis 4 Familien⸗ 
mitgliedern eine Ermäßigung um eine, bei 5 oder mehr 
Familienmitgliedern um zwei Steuerſtufen ſtatt⸗ 
finden ſoll. r - 

In der Spezialdebatte werden die Paragraphen 
1-17 in der Kommiſſionsfaſſung angenommen. 

Das Haus ſtimmt ſodann ohne erhebliche Debatte 
allen übrigen Paragraphen des Geſetzes zu und ver⸗ 
tagt ſich um ſechs Uhr auf Montag. 3 


nnungslos vor. 

Pr. Stargard, 27. Mai. Unſchuldig 
im Zuchthauſe. Im Wiederaufnahme: 
verfahren wurde heute die unverehelichte Hulda 
Klatt aus Neuſietz von der Anklage der Ver⸗ 


leitung zum Meineide freigeſprochen. Am 20. 


November v. Is. hatte die hieſige Strafkammer 
ſie wegen dieſes Verbrechens zu einem Jahre 
Zuchthaus verurteilt, von dieſer Strafe hat 
fie ſchon 2½ Monate verbüßt. 
Inſterburg, 27. Mai. Ein ſchwerer 
Unfall ereignete ſich in einem Stalle der 
Ulanenkaſerne. Dort war der Ulan Frank 


von dex 5. Schwadron mit dem Satteln einer 


Remonte beſchäftigt, als das Tier plötzlich 
bäumte und zu Fall kam. Frank wurde von 
dem Pferd am Oberkörper bedrückt und 
innerlich ſchwer verletzt, daß das Blut aus 
Naſe und Mund quoll. Sein Zuſtand ſoll 
ſehr beſorgniserregend ſein. 3 

Bromberg, 26. Mai. Die Einweihung 
der ſtaatlichen Landwirtſchaftlichen Verſuchs⸗ 
anſtalt, ſowie des Erweiterungsbaues des 
Brahemünder Hafens iſt für den 11. und 12. 
Juni in Ausſicht genommen. Man rechnet 
hierbei auf die Teilnahme des Landwiriſchafts⸗ 
miniſters von Podbielski, Finanzminiſtees von 


Rheinbaben und Verkehrsminiſters Breitenbach. 


— Neue hier gezogene Kartoffeln hatte heute 
der Gärtner Same aus Gr. Bartelſee zum 


Markte gebracht! — In vergangener Nacht 


iſt aus dem Gefängnis der hieſigen Hauptwache 
der Musketier Wendland vom Ifanterieregi⸗ 
ment Nr. 14 aus dem 3. Stock ausgebrochen und 
flüchtig geworden. Er ſaß in Unterſuchungs⸗ 
haft wegen Sittlichkeitsverbrechens. Schon ein⸗ 
mal war es ihm früher gelungen, aus dem 
Gefängnis, wo er eines andern Delikts 
halber interniert war, zu entkommen. 


$ . BThomm, den 28. Mai. 
— Perſonalien. Zu Amtsrichtern find er- 
nannt: die Gerichtsaſſeſſoren Dr. Henrici bei 
bem Amtsgericht in Di. Eylau, Johannes 
Müller in Danzig beir dem Amtsgericht in 


Dirſchau und Heidenhainebei dem Amtsgericht 


in Strasburg. 

— Ernennung zum Konſul. Der bis⸗ 
herige interimiſtiſche norwegiſche Konſul, Herr 
Lars Haukeboe ift endgiltig zum Konſul von 


anno 1769 


Zeitun 


g 
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Norwegen für die Provinz Weſtpreußen mit 
dem Amtsſitz in Danzig ernannt und als folder 
anerkannt worden. 

— Bei der Weſtpreußiſchen Landwirt⸗ 
ſchaftskammer fand am Sonnabend vormittag 
unter Vorſitz des Herrn v. Oldenburg in 
Danzig eine Vorſtandsſitzung ſtatt. Den Ver⸗ 
handlungen wohnte auch Oberpräſident 
v. Jagow bei. 

— Der Deutſche Verein für Knaben⸗ 
arbeit wird in den Tagen vom 6. bis 8. Juli 
d. Is. feinen XVII. Kongreß in Stuttgart 
abhalten. 

— Telegraphen⸗Bauführer. Die Leitungs⸗ 
reviſoren der Reichs telegraphen Verwaltung 
führen, nach einer Verfügung des Reichspoſt⸗ 
amtes, fortan den Titel Telegraphen⸗Bauführer. 


— Bei Zugverſpätungen ſind die Bahn⸗ 
höfe im Eiſenbahndirektionsbezirk Bromberg 
angewieſen worden, dafür zu ſorgen, daß jede 
gemeldete Verſpätung eines Zuges mit Per⸗ 
ſonenbeförderung unverzüglich den Reiſenden 
bekannt gegeben wird. Dies hat nicht nur 
durch Auschreibungen an die Verſpätungstafel 
zu geſchehen, ſondern die Verſpätung iſt auch 


in den Warteräumen, auf den Vorfluren und 


Bahnſteigen laut auszurufen. Ebenſo -ift 
die Verſpätung auch den Beamten am Fahr⸗ 
kartenſchalter, ſowie den Bahnſteigſchaffnern 
mitzuteilen. 


— Erfriſchungen auf Bahnhöfen. Die 
Bahnhofswirte ſind ſeitens der Eiſenbahn⸗ 
direktion angewieſen worden, bei den Schnell. 
zügen während der wärmeren Jahreszeit nicht 
nur Erfriſchungstiſche auf den Bahnſteigen, in 
der vorgeſchriebenen Weiſe und mit genügender 
Bedienung bereit zu halten, ſondern, wo es 
zweckmäßig erſcheint, auch an den Zügen Er- 
friſchungen anbieten zu laſſen und hierbei die 
Vorſchriften über das Anbringen deutlicher 
Preistafeln genau zu beachten. — Ferner 
ſollen die Stationen dafür Sorge tragen, daß 
namentlich auf den Bahnſteigen der Schnellzug⸗ 
ſtationen kurz vor Ankunft der Schnellzüge an 


geeigneter Stelle Gefäße mit friſchem Trink⸗ 


waſſer anfgeſtellt und Tafeln mit der leicht 
are Aufſchrift „Trinkwaſſer“ angebracht 
werden. 


Neue Schlafwagen. Auf den preußiſch⸗ 
heſſiſchen Staatseiſenbahnen ſind neuerdings 
20 neue Schlafwagen in Betrieb geſtellt 
worden. Dieſe ſind ſechsachſig und weiſen 
einige Neuerungen auf. Sie haben verſuchs⸗ 
weiſe an den Wendekiſſen für das untere 
Schlaflager und an der hochklappbaren Rücken ⸗ 
lehne für das obere Schlaflager Drahtpolſter 
(Baurat Knippenberg⸗Gußmann) mit abknöpf⸗ 
barem Polſterüberzug und als Auflage für 
die Schlaflager Glietermadratzen (Baurat Guh- 
mann) erhalten. Zur weiteren Einführung ſind 
dieſe verſuchsweiſe hergeſtellten Einrichtungen 
zunächſt nicht in Ausſicht genommen. 


Standesamt Thorn. 


Vom 20. bis 26. Mai 1906 ſind gemeldet: 

a) als geboren: 1. Sohn dem Kaufmann 
Kafimir Stefanski. 2. unehelicher Sohn. 3. Tochter 
dem Arbeiter Stanislaus Manikowski. 4. Tochter 


dem Arbeiter Eduard Bartz. 5. Tochter dem Maurers 


geſellen Albert Metzlaff. 6. uneheicher Sohn. 7. Sohn 
dem Aaufmannn Karl Seidel. 8. Sohn dem Gerichts⸗ 
ſekretär Karl Hennemeyer. 9. Tochter dem Arbeiter 
Theodor Blahowski. 

b) als geſtorben: 1. Cäcilie Stelmann 
1½ Jahr. 2. Luiſe Beckmann 91 Monate. 3. Hilfs⸗ 
hoboiſt (Kanonier) Ernft Schickram 19⅝ Jahre. 
4. Meta Fanslau 4½ Monate. 5. Gerichts aſſiſtent 
a. D. Leonhard Leopold 40¼ Jahre. 6. Invalide, 
Kuhfütterer Friedrich Neumann 712 Jahre. 7. Johann 
Deuter 4 Jahre. 8. Stellmacher und Eigentümer 
2er Dfinski 84¼ Jahre. 9. Arbeiterin Katharina 

rojniewski 18 Jahre. 10. Kaſernenwärter Karl 
Fiedler 38 Jahre. 11. Hildegard Jakob4 Monate. 

c) zum ehelichen Aufgebot: 1. Artillerie⸗ 
Depot⸗Vorarbeiter Julius Wenck⸗Thorn⸗Mocker und 
Witwe Hermine Hirſch geb. Spalding hier. 2. Kauf» 
mann Bronislaw Graetz und Johanna Wisniewski 
beide hier. 3. Gutsbeſitzer Caſimirus Plecinski⸗Kamien 
und Marie Szumann hier. 4. Sergeant und Ober- 
fahnenſchmied im Ulanen⸗Regt. von Schmidt Otto 
Gillmeiſter hier und Minna Schlaak⸗Mewiſchfelde. 
5. Poſtſchaffner Wilhelm Panzlau und Hulda Thiart 
beide hier 6 Leutnant und Adjutant im Fußartl⸗ 
Regt. Nr. 11 Hans Langer hier und Anna Weſſel⸗ 
Oliva. 7. Bahnarbeiter Robert Kaptſchinski und 
Pauline Hartmann beide Stewken. x 

d) als ehelich verbunden: 1. Maler 
Ignatz Kuflewski⸗Thorn⸗Mocker mit Cäcilie Winiarski 
hier. 2. Hausdiener Alexander Adamski mit Julianna 
Suletzki beide hier. 3. Polizeiſergeant Adolf John mit 
Witwe Marie Schiemann geborene Spink beide hier. 
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TANDELSTEIL 
— 

anziger Börje 

vom 26. Mai. 

(Ohne Gewähr.) 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 Mark per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer 
an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogramm 
mländiſch rot 766 Br. 174 Mk. dez. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 Gr. 
Normalgewicht inländiſch grobkörnig 708 Gr. 
145 Mk. bez 

Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito 118—126 Mk. bez. f 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogramm 
inländiſcher 155 — 1641/, Mk. bez. 

Kleie per 100 Kilogr. Weizen- 7,90—8,45 Mk. dez. 
Roggen» 9,50 — 9,70 Mk. bez. 

Rohzucker. Tendenz ſtetig. Rendement 88% franko 
Neufahrwaſſer 7,87½ MR. inkl. Sack Geld. 
Magdeburg, 26. Mai. (Zuckerbericht.) Korn⸗ 

zucker 88 Grad ohne Sack 7,75—7,85. Nachprodunte, 

75 Grad ohne Sack — . >, Stimmung: Stetig. 

Brodraffinade 1 ohne Faß 17,87½ 18,00. Kriſtallzucker 

1 mit Sack 2 s Gem. Raffinade mit Sach 

17,50 17,75. Gem. Melis mit Sack 17,00- 17,25 

Stimmung: Still. Nohzucker 1. Produktion Tranſit 

frei an Bord Hamburg per Mai 15,85 €d., 15,95 Br., 

per Juni 15,90 Gd., 15,95 Br., per Juli 16,10 Gd., 

16,20 Br., per Auguſt 16,35 Gd., 16,40 Br., per Oktober · 


Dezember 16,70 Gd., 16,80 Br. Stetig. 


Köln, 26. Mai. Rüböl loko 54,50, per Oktober 56, —. 
Wetter: Schön. 

Hamburg, 25. Mai, abends 6 Uhr. Zuker- 
markt. Rüben⸗Rohzucker 1. Produktion Baſis 88 Proz. 
Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham per 
100 Kilo per Mai 15,90, per Juni 15,90, per uft 
16,30, per Oktober 16,70, per Dezember 16,80, per 
März 17,10 Ruhig. 

Hamburg, 26. Mai, abends 3 Uhr. Kaffee good 
average Santos per Mai 36 ¼ Gd., per September 
37 Gd., per Dezember 37%, Gd., per März 
38 / God. Ruhig. ; 


Mühlen - Etabliſſement in Bromberg. 


Preis-Berzeihnis. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


DOM | bisher 

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund | 26.5. de 
2ER 2 

Weizengries Nr. 1 16,20 16,40 
Weizengries Nr. 2. í 15,20 15,40 
Kaiſerauszugmehl 16,40 16,60 
Weizenmehl 000 15,40 | 15,60 


Weizenmehl 00 weiß Band. . 13,60 | 13,80 


Weizenmehl 00 gelb Band 13,40 | 13,60 
Weizenmehl o f F 9,- | 9,20 
Weizen⸗Futtermehl. : 5,80 | 5,80 
MWeizenefleie ne es 5,40 | 5,40 
Roggenmehl o 12,60 | 12,80 
Roggenmehl OJ. 11,80 12.— 
Roggenmehl!!! 11,20 | 11,40 
Roggenmehl ill. 8,60 | 8,80 
Kommis⸗Mehll! 11020 | 10,40 
Roggen-SHtöt ; s. sss 110,00 | 10,20 
Roggen⸗Kleie EP ea 5,40 | 5,40 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 13,70 13,70 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 ` 12,20 | 12,20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 11,20 | 11,20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4 10,20 10,20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 4 9,70 | 9,70 
Gerſten⸗Graupe Nr. e r 9,50 | 9,50 
Gerſten⸗Graupe grote 9.50 | 9,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 11 10, ke 
Gerſten⸗Grütze Nr.. 22ꝛ˖ 9,50 | 9,50 
Gerſten⸗Grütze Nr 3. 9,20 | 9,20 
Gerſten⸗Kochmeha!l 8,70 | 8,70 
en ER 5 
Gerſten⸗Futter mehl 5,40 | 5,40 
Gerſten⸗Buchweizengries , [16,50 | 16,50 
Buchweitzengrüge 15,50 | 15,50 
Bucdweigengrüge . . .» . 115,00 |15,- 


Holzverkehr auf der Weichſel 

Bei Schillno peterin ſtromab: Von C. Lüttich 
per Bomchel, 2 Traften: 1600 kieferne Rundhölzer. 
Von Franke Söhne per Szubiolka, 10 Traften: 5206 
kieferne Rundhölzer. Von M. Kopf per Woicik, 
2 Traften: 177 kieferne Rundhölzer. Von Fr. Bengſch 
per Zieſe, 2 Traften: 1200 kieferne Rundhölzer. 


BERLIN C., Rethes Schloss 2. 


Prämilert Dresden 1874 u. Berliner dewerbe- Ausstellung 1878, 
eue g: in. Frankreich 1887 und goldenen 
Medaille in England 1897. Grösste, Alteste, besuchteste und 
mehrfach peaiagekrünte Fachiehranstaltder Wolt: G r. 1859, 
bildet. Kurse von 2) Mark 
an innen am 15. 

und Wäscheschneiderei. Stellen - Vermittelungekostonloa 

Prospekte gratis. Die Direktien. 


214. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
5. Klaſſe. 17. Ziehungstag. 26. Mai 1906. Vormittag. 


Nur die Gewinne über 240 Mk. find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 8.) (Nachdruck verboten.) 

259 446 75 502 91 603 (500) 980 (500) 1299 402 
672 2152 306 603 3222 36 331 518 625 763 77 952 
4018 212 18 75 357 432 84 853 925 57 5108 23 (500) 
321 610 777 804 928 93 6363 640 7005 102 7 (1000) 
enn ee ae u 600) 45 97 924 8082 83 
* 909 9112 68 340 627 


10131 207 512 93 635 818 99 11122 261 68 96 
304 36 (3000) 451 83 606 872 96 946 89 12081 304 
65 782 922 (500) 26 48 13007 20 (500) 44 (3000) 
249 69 (500) 576 699 753 92 (3000) 819 69 73 14154 
91 253 385 588 726 817 15031 149 (1000) 71 403 80 
569 85 639 80 755 888 16016 219 (1000) 378 87 (1000) 
95 550 (500) 610 19 77 (3000) 17061 185 336 496 
626 635 (500) 813 970 (3000) 18032 44 46 369 99 
51 600 57 86 753 811 38 19069 (500) 131 (500) 34 
(3000) 201 74 554 737 

20096 (500) 107 (500) 33 321 93 521 30 801 45 98 
4800) 21017 61 361 84 99 430 37 63 501 654 66 69 839 

22173 88 474 751 87 978 23559 602 32 70 74 
713 898 24287 323 99 526 76 648 53 724 992 25132 
203 412 625 68 (1000) 842 26160 (500) 336 603 25 
(3000) 96 819 78 (500) 27147 201 55 338 (1000) 564 
793 801 84 927 28262 340 642 713 29007 218 
(40000) 59 94 301 32 476 665 715 61 

30036 50 213 34 490 501 697 909 75 31006 282 
(3000) 89 401 35 655 79 797 32100 38 268 89 387 
527 39 44 65 617 41 87 700 57 33077 225 56 98 532 
633 829 926 (500) 34070 82 (3000) 94 522 655 907 
(500) 35343 689 (10000) 798 810 (3000) 21 978 
36127 37 93 (500) 220 458 (500) 37135 420 82 98 512 
(600) 693 (1000) 38025 (1000) 88 188 780 39096 149 
242 575 743 919 88 

40046 314 38 459 845 962 70 41110 499 623 83 
700 929 70 (600) 42009 98 (3000) 172 85 219 98 410 
16 753 43030 59 221 500 746 890 945 81 44006 130 
373 516 609 32 839 942 45181 229 75 837 46030 47 
119 362 403 50 734 60 (1000) 839 935 47074 (1000) 
311 720 31 864 48021 50 237 (3000) 311 (500) 42 
=i nen 33 562 666 75 801 988 49221 487 761 87 

9 


50097 150 58 (500) 333 442 824 51084 (500) 130 
207 25 592 645 75 704874 957 52069 168 273 585 752 
53099 193 98 (3000) 368 636 712 960 54152 356 
406 635 320 30 55323 438 39 656 705 810 56011 47 
325 430 663 (500) 874 82 916 (1000) 61 57057 97 130 
69 541 709 42 881 949 58120 27 (500) 201 (500) 484 
692 97 757 92 873 59118 31 534 689 91 802 96 929 37 

60149 79 213 334 460 (1000) 628 67 738 52 898 
(3000) 927 61032 693 802 912 62082 99 123 76 
(10 000) 465 76 602 (1000) 708 879 63035 94 460 
529 793 994 64068 96 270 97 544 53 995 65110 220 
361 73 490 (500) 525 39 819 914 49 66194 362 435 
210 (15 000) 68 969 67022 (1000) 431 52 544 685 

? 719 919 (500) 68144 230 63 312 481 502 (500) 745 
69537 63 73 656 724 86 897 

70381 (500) 574 626 757 897 949 71024 611 42 
985 72034 40 65 86 (3000) 212 396 471 76 83 595 
923 52 73060 71 (1000) 101 327 537 782 88 74013 
30 456 597 609 (500) 745 869 995 75055 121 221 (500) 
54 408 565 708 933 76029 95 226 371 81 435 620 52 
67 735 (500) 910 77034 198 222 60 72 (500) 99 604 
50 828 51 78252 301 43 94 432 500 55 695 919 
79008 88 208 377 99 589 748 99 866 

80060 90 (500) 390 435 64 93 81028 100 (1000) 
15 301 408 513 51 661 72 766 72 92 825 909 (3000) 
90 82010 185 (3000) 99 220 356 69 447 615 804 77 
942 83009 72 172 225 91 408 39 85 95 532 42 50 87 
823 (500) 998 84062 176 210 98 377 498 549 51 658 
(1000) 802 85051 157 600 70 833 86212 87333 45 
67 88028 30 32 81 (3000) 91 120 25 252 84 346 
518 612 (1000) 15 985 89439 99 (1000) 

90078 99 142 81 84 655 856 74 989 (500) 91061 
(3000) 273 319 70 812 (3000) 30 80 964 (1000) 
92045 141 (500) 214 318 48 67 545 605 93098 663 
864 912 22 71 94114 418 (500) 46 73 89 501 628 66 
84 738 918 95274 (1000) 380 408 gi 
(3000) 46 96095 331 (3000) 84 (500) 92 (1000 
654 817 80 96 (1000) 935 97251 636 884 98047 4 
235 313 (1000) 32 528 608 42 43 773 849 99027 66 
180 83 (500) 316 53 57 641 83 742 76 805 

100006 188 216 515 700 42 70 (5000) 859 61 988 
101020 48 76 (500) 207 407 21 (15 000) 77 505 13 95 

000) 801 82 937 102222 75 302 96 517 (3000) 19 


(3000) 51 774 947 (1000 
683 710 82 859 91 930 


937 41 117135 
49 118288 423 (3000) 601 32 811 119463 723 61 975 

120050 144 (3000) 282 (500) 395 508 31 71 86 
(500) 787 121083 (1000) 128 77 82 302 483 94 699 
122260 98 340 413 17 528 48 697 711 68 (3000) 873 


Defielliche Verseigerung. | 257° 


Dienstag, den 29. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor dem Königlichen 
Landgericht hier für Rechnung den 
es angeht 


1 fast neues Pianino 


meiftbietend gegen Barzahlung ver: 
ſteigern 
Thorn, den 26. Mai 1906. 


Bendrik, 


Gerichts vollzieher. 


Kalk, Lomen, 
Gys, Mohpenebe 


empfiehlt 
bei billigſter Preisberechnung: 


Carl Kleemann, eser cc 


Fernſpr. 202. 


Dachpappen 
Steinkohlen Teer 
Klebemalie N 
Dachkitt 
empfiehlt billigſt 


Gar! Kleemann, 


Thorn-Mocker. 
Fernſprecher 202. 


— — — — — 
I. Wohnung unmöbl., auch möbl. 
v. gleich 3. verm. Strobandſtr. 19. 


aller 


: 


(500) 48 650 842 


KIITIIIIII IT Y] 


Erste Thorner Färberei und 
ehem, Waschanstalt 
von Nd. Kaczmarkiewicz 


befindet sich vom 1. Oktbr. 05. nur 


Gerbersirade 13115, pt, 


neben der höheren Töchterschule 


903 123278 81 413 94 582 648 124024 262 402 37 
m 568 718 (500) 984 125057 86 95 180 (1000) 211 

64 526 604 8 897 919 126177 217 361 494 736 
53 127068 124 32 38 502 33 50 90 128252 534 745 
806 65 129048 49 119 85 303 463 579 (500) 643 84 


908 110 80 
30002 113 (5000) 205 485 526 41 55 (3000) 
677 722 49 902 131124 336 63 426 526 40 646 56 
(500) 779 88 (8000) 99 861 919 82 132120 224 325 
579 785 936 57 (600) 133099 198 353 475 80 501 740 
954 134032 138 51 97 442 508 12 693 722 875 135091 
198 345 66 411 513 684 136015 72 132 290 387 460 
566 72 627 98 746 91 877 137185 204 411 598 626 
40 138157 314 (1000) 139009 83 385 95 99 435 95 
525 90 (500) 618 806 11 962 
140041 46 (1000) 222 (500) 32 313 781 856 141403 
555 88 675 802 (500) 32 50 919 77 (1000) SL 142038 
500) 161 206 429 635 143172 (500) 307 499 891 
44022 42 63 441 (1000) 669 750 145503 146080 
110 245 432 39 588 615 61 74 822 995 147203 84 
(500) 319 415 504 148016 (1000) 82 83 163 264 79 
516 688 149302 94 441 567 804 20 
150023 27 (3000) 33 216 40 341 (1000) 401 670 
792 961 63 151041 (1000) 132 306 67 (1000) 84 553 
605 42 85 (1000) 700 847 152079 388 483 622 40 819 
85 153019 362 98 485 824 154046 (500) 269 472 921 
155002 6 109 95 300 422 81 658 156046 275 434 60L 
4 815 989 157192 (1000) 274 360 485 556 600 37 52 
846 158074 824 94 159010 24 119 (3000) 21 3I 
360 69 412 50 584 628 806 922 91 
160014 171 529 659 90 746 87 952 89 161177 231 
32 55 69 (1000) 336 420 96 570 677 783 162236 355 
93 457 659 (1000) 780 892 (500) 163169 (1000) 96 302 
441 45 861 959 164172 243 465 (500) 546 48 595 954 
165119 87 99 264 302 597 885 919 93 166350 76 807 
58 942 81 167093 347 485 88 527 (500) 606 19 75 963 
168026 73 (1000) 178 228 39 (500) 406 50 97 653 730 
849 169162 (500) 341 430 47 505 35 647 720 984 
170053 90 248 396 (500) 435 (1000) 61 623 702 (500) 
995 171127 342 403 55 87 715 (3000) 964 172126 
87 247 522 72 761 819 29 173026 146 69 419 817 45 
72 934 (1000) 174055 136 324 51 89 92 825 49 175037 
125 57 425 568 606 881 176071 423 72 821 49 
177146 208 26 56 81 303 990 178192 252 421 50 72 
707 66 86 97 179113 318 21 651 75 703 76 901 77 
180105 271 416 555 64 637 77 814 (1000) 944 54 
181187 520 28 626 739 75 92 182149 72 239 83 439 
533 (500) 87 671 886 183018 72 327 991 184029 105 
45 207 15 480 588 701 912 185013 97 223 311 417 75 
521 74 728 956 186186 304 23 485 546 608 75 937 
187180 354 67 434 47 602 91 911 188057 65 72 129 
ln: 799 816 34 (500) 189069 200 318 481 507 
4 


190059 261 77 300 25 417 98 (3000) 551 910 
191064 113 267 635 916 192050 128 (500) 84 251 61 
734 930 83 193153 309 40 413 539 647 (500) 89 801 
2 194032 141 378 441 46 558 644 907 34 195182 
296 413 581 91 697 844 46 64 (500) 97 974 87 196009 
(500) 62 247 (1000) 422 (500) 505 18 38 646 197051 
(1000) 163 67 341 648 700 (3000) 78 815 195547 
(500) 610 89 705 61 £68 199014 (1000) 518 622 99 
( 9 
200001 39 165 294 (500) 394 575 799 201107 98 
99 (500) 216 63 68 368 426 34 500 99 628 98 757 862 
202089 76 201 431 600 47 (3000) 87 754 (3000) 
203095 181 352 82 88 539 54 604 50 80 837 40 
204071 161 295 374 418 830 (1000) 71 205215 723 
78 206358 448 510 617 705 (1000) 828 52 (1000) 
207240 42 93 (500) 360 463 83 537 610 945 208015 
104 219 500 (1000) 839 (600) 911 (600) 209083 158 92 
98 395 516 28 753 809 
210096 131 37 42 309 430 51 88 788 809 75 
958 (500) 211016 159 (500) 218 35 348 89 98 683 89 
712 22 69 72 212161 466 79 633 88 719 833 911 
213181 268 (5000) 78 367 462 70 529 70 (3000) 77 
665 96 214027 33 243 532 86 (600) 739 865 215195 
235 370 (1000) 450 (1000) 63 726 828 (500) 913 216009 
1000) 182 426 (500) 729 859 985 58 217013 15 74 229 
87 777 (3000) 218088 144 291 434 545 48 679 
219149 94 232 334 (1000) 400 (500) 609 67 712 
53 (5000) 903 79 
220157 (500) 70 252 (600) 577 680 96 884 955 
221142 678 723 57 847 950 222034 67 216 92 (600) 
704 51 64 94 (1000) 223213 370 639 40 72 742 47 
80 224117 86 329 45 407 (500) 773 (500) 872 938 
225105 258 307 80 592 748 70 882 226177 307 16 
666 707 847 (500) 917 31 34 227031 59 217 392 (500) 
402 33 93 515 44 741 65 228131 313 (500) 403 514 
82 792.807 32 77 229038 290 91 415 568 750 809 93 
230115 537 84 607 10 851 231045 109 253 317 
24 26 527 658 980 282432 38 646 47 751 99 936 
233038 63 153 246 50 302 43 814 23 26 50 60 (500) 
234023 366 675 780 834 87 994 235080 (1000) 144 
90 206 34 83 (1000) 936 71 73 236345 62 408 516 58 
(1000) 647 826 30 927 62 (1000) 237196 345 667 
(8000) 782 961 238069 158 98 253 489 525 620 (500) 
750 (500) 812 30 35 927 91 289082 116 200 49 371 
468 75 622 81 750 (1000) 837 


240181 221 48 417 (500) 63 542 (500) 738 828 44 
980 (1000) 241074 84 173 226 82 (1000) 512 71 622 
76 733 840 92 242025 (600) 236 70 333 (500) 80 
(1000) 90 461 (3000) 653 894 243006 20 212 (500) 

8 535 (500) 754 950 (500) 88 244281 620 815 71 983 
215420 668 786 871 246016 160 312 28 39 520 672 
820 909 35 247256 495 803 248000 
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Ootal - Ausverkauf?! 


Günstigste Gelegenheit zum Einkauf von 


FLeinsegnungs-gesckenken 


Art, 
Mein Lager bietet noch iu allen Abteilungen 
reiche Auswahl! 


Soldene und silberne Tas chen=Uhren, 
beste Marken, 


! schzeits - Geschenken etc, 


unter 


33½ Prozent 


reg ılärem Preis, 


Einzelne Posten zurückgesetzter Waren zu jedem è 
= annehmbaren Preise. 


Aonsserst vorteilhaft moderner Brilantschmuck 
Geschäftsiokal ner Oktoher 1906 preiswert zu vermieten. 


Neinrich £oewenson, 


Juwelier 


———̃—— —-— ͤ(Dͤ 


Breitestrasse 26. 


Ein kaden 


mit angrenzender Wohnung ift von 
jofort 3u vermieten. 
Dann, 


1 Wohnung 


vom 1. Juli d. Js. zu vermieten. 
K. Schall, Schillerſtr. 12. 


Neubauten unter Zufihetun 
führer, einen geprüften Töpfermeiſter. 


£ G. Immanns, 
Ungarwein 


Darlehn, 50/,R ük- 
Geld- ER Nbceg. 


3. Etage von 4 Zimmern n. Zubehör per Doſe 
von 2 Doſen 14 Pfg. Zu haben bei 
Johannes Begdon, 


214. Königl. Preuß. Klaſſeutotterie. 
5. Klaſſe. 17. Ziehungstag 26. Mai 1905“ Nachmittag. 
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Original-Roman von Bellmut Wille, 


27. Fortfekung.) 
Aber in dieſem Moment glaubte er wirklich an eine 
Beſſerung. Er ſchwor und beteuerte, er würde ein anderer 
werden, wenn er auch nur hoffen dürfte. Er hatte ſich ſo 
hineingeredet in die Rolle eines leidenſchaftlichen Verehrers, 
daß es Hilda an der Zeit ſchien, dem ein Ende zu machen. 
Und in jefter Haltung jagte fie: 

„Ich bin die Braut eines andern, bin es aus freieſter 
Meberzeugung geworden, ich bitte Sie, nicht weiter zu 
wech r ürde H bô ch in ſi 

ahrſcheinlich würde Harry trotzdem noch weiter in ſie 
gedrungen gaben, wenn nicht in dieſem Augenblick Ottbert 
eingetreten wäre. 5 


Ottbert ſah blaß und müde aus, er zeigte auch für die 
Vorſtellung kein Intereſſe, nur beim Anblick Harrys an dieſer 
Stelle war er betroffen. Harry aber hatte bereits feine welt⸗ 
männiſche Haltung wiedergewonnen. 


Er erwartete jeden Augenblick eine wichtige Nachricht 
und mußte annehmen, daß Ottbert ihm dieſe überbringe. 
War doch der junge Offizier lebhaft an der Sache beteiligt. 
Harry hatte nämlich heute früh, noch in letzter Stunde vor 
dem morgen ſtattfindenden großen Schlußrennen der Saiſon, 
von Frau v. Marlow einen ſchwarzen Hengſt gekauft, den 
Ottbert morgen reiten folte. Das Pferd war nicht erprobt, 
zeigte aber vorzügliche Eigenſchaften. Sonſt zwar pflegte 
Harry ziemlich gleichgiltig gegen Verluſte zu bleiben; er war 
durch und durch Fataliſt. Aber in der letzten Zeit hatten 
ſich die Fehlſchläge, die verlorenen Welten ganz enorm 
gehäuft, dazu kam, daß er der Frau v. Marlow für den 
neuen Schwarzen eine ganz ausnehmend hohe Summe be⸗ 
willigt hatte — er war ſie noch ſchuldig! — und ſo war er 
auf dieſes Pferd Verbindlichkeiten eingegangen, die ſelbſt einen 
Millionär in Angſt und Sorge verſetzen konnten. Ottbert 
hatte das Tier nachmittags, wie ſchon ſeit Wochen täglich, 
geritten, und nun erwartete Harry mit Spannung eine Nach⸗ 
richt über ſeine Ausſichten. Der junge Graf Behrenberg 
mochte anfangs glauben, Harry habe die Loge nur auf⸗ 
geſucht, um ihn wegen des Pferdes zu befragen; er wurde 
erſt ſpäter gewahr, daß er ſich geirrt hatte. 

„Nun, Graf, wie ging die Sache?“ fragte Harry. 

„Es iſt eine wilde und bösartige Beſtie, dieſer „Mazeppa““ 
ſagte Ottbert kurz, „aber ich werde ihn bezwingen!“ 

Er war offenbar erſchöpft von der gehabten Anſtrengung. 
Gef 225 wirſt nicht reiten,“ miſchte ſich jetzt Hilda in das 

eſpräch. 

Sie hätte ja nichts dagegen gehabt, wenn Ottbert das 
Pferd eines anderen Kavaliers oder Kameraden ritt, aber das 
Pferd der Frau v. Marlow oder vielmehr Harry's ſollte er 
nicht reiten! Den jungen Offizier aber reizte ihr Widerſpruch. 

„Ich habe verſprochen, daß ich reite,“ ſagte er. 

Gie ſchwieg. Aber ihr flammender Blick verriet, daß fie 
den Kampf noch nicht aufgab. 

Harry verſuchte, ſie zu beſchwichtigen; das ſei eine ganz 
harmloſe Sache, zudem höchſt faſhionable — das müſſe Ott- 
bert „ſich leiſten“. Und jetzt machte Ottbert große Augen. 


(Nachdem verboten.) 


An dem lebhaften, warmen Ton, in welchem Harry ſich an 


Hilda wandte, wurde er erſt gewahr, daß der Herr v. Roth⸗ 
hauſen ſich ſeiner Schweſter wieder zu nähern ſuche; erſt jetzt 
fe a die Liebenswürdigkeit der Eltern Harry gegen⸗ 
r AN 
Die Vorſtellung war zu Ende. Hilda hatte noch Muße 
efunden, der Hauptſzene des letzten Aktes, in welcher Fräulein 
aletta ein ganz ungewöhnliches Talent entfaltete, volle Auf⸗ 
merkſamkeit zuzuwenden. Und während ſie ſich eben ſagte; 
ſie würde ihrem Bräutigam Erfreuliches über feinen Schutz 
ling melden können, trat Harry an die gräflichen Eltern mit 
einer Einkadung heran. Er ſelbſt habe den Rehbock geſchoſſen, 
den der Wirt der vornehmſten Weinſtube heute ſerviere, da 
dürften ſie nicht ablehnen. Sie nahmen dankend an. 


Nur Oltbert entfernte ſich unter einem Vorwande; er fei 
zu müde vom Reiten. Er Bing, um an Heinz zu teles 
er Hilda berührte die Speiſen nicht, fie fühlte ſich 
nicht wohl. — 

8 Als Harry am nächſten Vormittag aufſtand, mit wüſtem 
Kopfe, denn er hatte bis tief in die Nacht hinein geſpielt und 
verloren — fiel ſein Blick zuerſt auf den Wandkalender. Nur 
noch drei Tage fehlten, bis jenes Jahr um war, für das ihm 
die Verwaltung von Rothhauſen übergeben worden; dann 
war heute das „Derby“. Er hoffte zuverſichtlich, daß ſein 
Mazeppa den erſten Preis davontragen würde. Damit würde 
er ſich herausreißen — wenigſtens aus den drückendſten 
„Schwulitäten“. Aber das Datum hatte noch eine andere 
Bedeutung. Was war es nur geweſen? Richtig, ein Wohle 
tätigfeitsmatinee, bei welcher Berta Galetta mitwirkte. Er 
hatte ſich das vor Wochen angemerkt. Die Gelegenheit geſtern 
war ohnedies verpaßt worden. Nun wollte er es noch eins 
mal verſuchen, das Mädchen zu ſprechen. Ein Zugeſtändnis 
von ihr, und er hatte gewonnenes Spiel! 


Am Hoftheater herrſchte eine zu ſtrenge Ordnung für 
derlei Abenteuer, da war nicht leicht hinter die Kuliſſen zu 
kommen. Heute aber ſpielte die Kleine in einem Privattheater, 
da ließ ſich die Sache vielleicht eher machen. 

Man gab „Clavigo“, darnach einen kleinen Einakter. Auf 
dem Zettel hieß es: „Herr Edgar Meunier als erſter 
theatraliſcher Verſuch.“ Aha, das war der lange Menſch, der 
immer neben Berta Galetta zu ſehen war. 

Harry hatte ganz richtig gerechnet: ſolche Herren, wie 
ihn, ſogenannte Kavaliere, ließ man ungehindert paſſieren. 

Er ſah Berta Galetta mit ſtrahlender Miene neben 
Herrn Meunier ſtehen, der wohl befangen ausſah, fih auch 
in ſeinem ſchwarzen ſpaniſchen Koſtüm wenig behaglich 
zu fühlen ſchien. Es war ganz tar, ſie glaubte feſt 
an ſeinen Erfolg. Der junge Mann zitterte wie ein 
anter Debütant, aber er ſchöpfte Mut aus ihren ſtrahlenden 

ugen. 

Sehe bald würde Herr Meunier auftreten, und Berta 
Galetta hier allein bleiben. Der Vorhang mußte jeden 
Augenblick in die Höhe geben, und Meunier hatte das 
erite Wort. Er ſchien wieder völlig mutlos, und nock 


vormittag, 
beim letzten Training, hatte „ noch ungefügiger 
gezeigt, beſonders das letzte Hin eos Fate aalen 


Sieg eingegangen, rüdgängi gemacht. Heute 


einmal winkte ihm die ſchöne Beria — dann ſtand er 
„draußen“n“. „nme - t 

Jetzt mußte Harry ſich an fie heranmachen. Er eilte } 
auf fie zu, ſtellte ſich ihr vor „Baron v. Rothaufen — Vetter] refüftert. ; j 12 
415 Ro Bergmann!“ Und in en Bu ſprach er |, Ob nicht auch Harry verſuchen wolle, ein Teil ſeiner 
ihr dann von der Verehrung, die er für ihre junge Künſtler⸗] Wetten loszuwerden? fragte fie ihn. Mazeppa brauche viel?“ 
ſchaft hege — er ſei ganz glücklich, ihr das endlich fagen | leicht doch einen anderen Reiter. 6 $ 
zu können. G Gle 1 5 des den a 5 E r a 

„Sie ſind ſehr liebenswürdig, Herr Baron,“ antwortete will und muß den erſten Preis mit dieſem e Holen j 

N leich wird mein Sti len — o nicht, mache ſch den Kauf rückgängig. Es wird Zeit, 
rehala de-M e daß ich endlich einmal etwas von ben P kben habe, die Sie 


Er mußte ſich beeilen. 

„Wir ſind ja im Grunde Verwandte, liebes Fräulein,“ 
platzte er los. 

Sie ſah ihn ein wenig verwundert an, dann lachte ſie: 
„Ja weil mich Herr Doktor Bergmann „wie eine Schweſter“ 
liebt — anders dürfte er's ja auch nicht, wegen meines 
Bräutigams! Die Leute behaupten übrigens, daß wir 
einander ähnlich ſehen, Doktor Bergmann und ich, finden Sie 
das auch?“ 

Ihre Unbefangenheit war völlig natürlich, ſie wußte 
offenbar nichts! Und die „Alte“ — nun, die würde ich fo 
leicht nicht fanger laſſen. r = 

Sie enteilte; der Inſpizient hatte fie gerufen. 


Harry begab ſich verdtießlich in den Zuſchauerraum. 
N jetzt aber auch oiis ſchief! Er hatte wirklich 
— Hall ertſchtiaes⸗ Pech! Wenn nun gar dieſer Narr, 
der Heinz wieder fme, fein Gut zurückverlangte — o, 
es war nicht auszüdenken! Hoffentlich kam er nicht! 
Er langweilte ſich in dem larmoyanten Stück. Warum 
die hübſche muntere Berta aber auch Rollen ſpielte, wie 
dieſe Marie! AN 3% 

Herr Meunier bewegte ſich hölzern und überſchrie ſich. 
Das Publikum der Wohltätigkeitsvorſtellung war geduldig; 
dennoch entſtand bei dem b U das der 
junge Mann entwickelte, einige Unruhe. Nun begann auch 
Harry ſich zu amüſieren. Der Kerl würde noch durchfallen, 
ausgelacht werden. Er ertjann fih jetzt der Geſchichte, 
Charlotte hatte davon geſprochen: der allmächtige Hern war 
es geweſen, der dieſes Genie protegiert hatte. Berta war 
wohl tüchtig dahinter geweſen — fie glaubte ja an Herrn 
Meunier. ! Ag 

Man fand ihn „gräßlich“ und tadelte die Direktion ; aber 
man raiſonnierte doch nur im Foyer, im Zwiſchenakte, wäh⸗ 
rend d cu, in der Vorſtellung, jedermann mit Rückſicht auf 
den u itigen Zweck ſchwieg. 

der große Schlußmonolog des Clavigo brachte die 
Explosion. Meunier geberdete fich. wie raſend, aber man 
glaubte ihm nicht. Wie alle Anfänger hatte er darauf be⸗ 
ſtanden, daß nichts in der wortreichen Rolle geſtrichen werde, 
man wurde immer unruhiger im Hauſe. Als aber der junge 
Mime von dem wütenden Jammer, der ſeinen Buſen füllt,“ 
lamentierte und ſich dabei auf den breiten Bruſtkaſten ſchlug, 
daß es dröhnte, da lachte man laut. Und als er ſchrie: „Wer 
ruft mir? Wer ruft mir 7“ rief jemand von der Galerie: 
„Unſinn! Keiner!“ 

Unter höhniſchen Zwiſchenrufen und Gelächter wurde das 
Stück müh'am zu Ende geſpielt. Edgar Meunier war nach 
allen Reg er Kunſt durchgefallen. 

Harn die der hübſchen Berta fein Beileid ausdrücken. 
Aber er jur e und ihre Mama bitterlich weinend aus der 
Garderobe Tonimen und zog ſich zurück. „Das dumme Ding 
das,“ dachte Harry, „wozu heulte die? Sie bekäme doch jeden 
Augenblick noch einen anderen Verehrer, fe brauchte ja nur 
einen Finger auszuſtrecken!“ 

Er hatte gerade noch Zeit, ein haſtiges Frühſtück einzu⸗ 
nehmen und auf den Rennplatz zu en AN 5 ie 
ihon in vollem Gange; glücklicherweiſe bildete das „Derby“ 
den Schluß des Programms. 3 ; 

Es war ein herrlicher Tag und alſo alle Plätze auf den 
Tribünen beſetzt; eine glänzende Geſellſchaft hatte ſich zu 
dieſem letzten Rennfeſte auf dem grünen Raſen eingefunden. 
Noch zeigte alles lichte Farben, wenn auch der ſchöne Herbi 
jeden Augenblick zum Winter werden konnte. 

Frau v. Marlow, die Harry zunächſt begrüßte, ſchien 
ſehr verſtimmt. Wie ſie ſagte, hätte fie Ri; ea 
erhalten, das fie febr . Sie glaubte auch nicht 
voll an Dttbert, hinter dem Rücken Harrys hatte fie noch 
vor einer Stunde eine größere Wette, die ſie auf „Mazeppas“ 


a Schal 1% die 0 de, k. 
tiefe en. Die rende, koche Heid 
hatte ihren Hohepuntl e, kochende Leiden] 


mir angehängt haben!“ 
„Herr Baron, Sie vergeſſen 
v. Marlow zurecht. Sie maßen ſich offenen, funkelnden 
Blicken. Unſichtbar für die anderen fielen die Masken, die 
fie fo lange getragen. ; 0 X 
Gie er: fo verdonnert aus?“ wandte ſich Harry 
mißtrauiſch an Ottbert, „Sie haben doch nicht den „Mumm“ 
auf „Mazeppa“ verloren “ 5 
„Das nicht,“ verſetzte jener, „aber eine böſe Szene habe 
ich ehen en mit meiner Familie. Hilda wollte es 
abſolut nicht leiden!“ ; : t 
i die Weiber,“ meinte Harry, „komme mür einer mit 


a Agi wies ihn Frau 
mit 


0 
den Weibern !“. 


Er ſchielte dabei nach der Marlow, die unaufhörlich um⸗ 
herſpähte, als erwarte ſie noch jemand. Å z 
Die Frau war heute wie ausgewechſelt, ſo ſcheu, 
ſo ängſtlich, ſie zeigte keine Spur von ihrer ſonſtigen Sicher⸗ 


heit. Und Ottbert ließ auch die Naſe hängen, es war heute 


eine abſcheuliche Stimmung. ; satiate 
Jetzt verabſchiedete W aen von Frau v. Marlow. 


ft in ihm 

erreicht r 
„Entweder, gnädige Frau, werden Sie mich nach dieſem 

Rennen einen Mann nennen — einen Mann, der Ihrer 


Gegenliebe wert ift. — oder —“ : 


„Oder 7“ fragte fie, von feinem Tone end: ai ET — 
ſah fie nur an aus den tief, 2 


Er antwortete ngt 
liegenden, flackernden A 


Er 
gen, ſeine ganze Seele ſprach aus 
dieſem Blick. f i T: BANAR: Ser sprach aus? 


Verfchloffene Türen. 
Skizze von A. von Plankenberg. i 
Nachdruck verboten.) 


„So,“ ſagte mittags beim Nachhauſekommen der junge 
Magiſtratsbeamte Guſtav Held, indem er ein Paket Schriften 
auf das Sofa warf und ſich behaglich daneben niederließ, 
„heut' bleibe ich einmal den ganzen Nachmittag zu Hauſe, 
gehe auch abends keinen Schritt vor die Tür.“ . 

„Ach, das ift geſcheit!“ Vergnügten Geſichtes klatſchte 
die junge Frau in die Hände. rt 

„Nicht wahr? Dieſes bene habe ich feit unſerer kurzen 
Hochzeitsreiſe nicht mehr unter der Woche genoſſen. Natür⸗ 
lich kann ich nicht feiern,“ er ſtreifte mit einem Seitenblick die 
Papiere, „immerhin bin ich doch bei dir, meiner kleinen Mizzi⸗ 
8 und er haſchte nach ihrer Hand, um dieſe zu 

reicheln. j EES 

Sie überhörte die Koſenamen und achtete kaum feiner 
Zärtlichkeit. Ihr Geſicht, rund und roſig wie ein Kinderantlitz, 
zeigte einen ſehr nachdenklichen Ausdrutl Jetzt ſah fie wahr⸗ 
haft triumphierend in die Höhe ; 5 


„Da werde ich ſofort die Gelegenheit benützen, um 


Anna auf den Markt zu ſchicken. Er ift zwar ſchrecklich weit, 
aber, ſelbſt wenn ſie einmal fährt, ſpare ich noch immer 30 
bis 40 Kreuzer dabei; denke dir nur, 30 bis 40 Kreuzer! 
Ich täte es gern öfter, aber ganz allein zu bleiben. traue ich 
mich doch nicht — dieſe vielen Bettler und Hauſierer ſind zu 
unheimlich.“ . i T 
„Unten im eren ſteht ja ausdrücklich zu leſen: 
„Betteln und Hauſieren iſt hier verboten.“ ; 
„Nun ja, das gilt ſozuſagen für die offiziellen Armen 
ändler, den vielen anderen kennt man nicht gleich an, 
e eigentlich wollen.“ i 
„So mache einfach nicht auf, falls es läutet oder klopft.“ 
„Man könnte doch einmal“ — fie zögerte und ſah ſinnend 
vor ſich nieder. 


und 
was 


laſſen Jünglingsangeſicht lagen i 


á = @oxtfehung folgt) > 5 x a 


1 zuſehen, 


ein Wort der 


r2 
1 
2 


„Was könnte man?” Seine neckende Stimme klang 
W È 

ns Glück die Tür verſchließen,“ vollendete fie. Ieife. 
Er ſah fie mit großen Augen an. 

„Soll das von außen kommen? Wohnt das nicht ſchon 
bei uns?“ 

Sie fiel ihm um den Hals. 

„Gottlob ja. Es war nur ſo 'ne Redensart. Du kennſt 

deine dumme, abergläubiſche, kleine Mizzi.“ 

Das ane e war beendet, der Tiſch abgeräumt. 
Guſtav ſaß am Schreibtiſch und arbeitete. Die junge Frau 
nahm ihre Näherei vor; Anna war, mit Aufträgen und einem 
3 Korbe beladen, zum Markte aufgebrochen; tiefe Stille 

ſchte in der Wohnung, nachdem Mizzi den Kanarienvogel, 
der fih allzu bemerkbar machte und durch feinen ſchmetternden 
Geſang Guſtav aus dem Konzept bringen mußte, ein Taſchen⸗ 

tuch über den Käfig geworfen hatte. Anfänglich fiel es ihr 
ſchwer, ihrem Manne ſo nahe zu ſitzen und nicht auch wie 
er 9 el und um die Wette mit dieſem ihre Stimme zu 
end!“ Geplauder zu erheben. Guſtav verſicherte aber jr 
ernſtoat, er könne nicht die leiſeſte Störung vertragen und 
wolle doch möglichſt bald fertig werden, um ſich dann unge⸗ 
teilt ihr widmen zu dürfen, daß ihre Lippen ſeſtgeſchloſſen 
blieben, und nur das Niederlegen der Schere oder das Raſcheln 
des aumwollſtoffes in ihren Händen oder das Umwenden 
der Y hogen hörbar wurde. 
= é ar ` fajt lautloſe Stille klang plötzlich der ſchrille 
F on de. 


fode, 
Gun ehr zuſammen, Mizzi wollte aufftehen, um nach⸗ 
wer geläutet haben könne. 


`` „Rannit du nicht figen bleiben?“ rief der junge Mann 
ärgerlich. „Ich habe dich doch gebeten, jede Störung zu ver⸗ 
meiden. Nein, es geht wahrhaftig nicht mit dem Zuhauſe⸗ 
arbeiten!“ a 
Die kleine Frau ſetzte ſich eingeſchüchtert und wagte faum, 
1 efänftigung zu Altern, 9 
„Mich ſtört ſelbſt der Straßenlärm,“ fügte Guſtav hinzu. 
„Mach doch lieber die Fenſter zu.“ 


wieder ſtill, und die Arbeit ging ihren Gang. Mizzi konnte 
nicht über den Gedanken wegkommen, wer an ihrer Türe 
geeweſen fein mochte. Gewiß nur irgend ein Verkäufer oder 
; 0 90 ein Fremder, aber es nicht beſtimmt zu wiſſen, quälte 
ie doch. i 5 


Da legte Guſtav die Feder weg. 

2Mizzerl, ich bin fertig.“ 

Sie ſprangen beide von ihren Sitzen in die Höhe, faßten 
ſich an den Händen, blickten einander glückſelig in die Augen 
und, ohne eigentlich zu wiſſen, was geſchah, tanzten fie mitten 
durch das Zimmer, wobei der Sveiſetiſch und die Fruchtſchale 
auf der Kredenz — das Hochzeitsgeſchenk der Erblante — 
bedenklich ins Schwanken gerieten. 

„Ach Gott, die Schale!“ rief entſetzt Mizzi und wollte 
ſich aus ſeinen Armen freimachen. 7 

„Laß die Schale, ſie fällt nicht herunter.“ Er umſchloß 

ſie noch feſter. 
H Guſti, du drückſt mich.“ s 

„Du biſt einmal in meiner Gewalt. Niemand Hört 
deinen Hilferuf. Armes Kind, ganz allein meiner Grade 
Hund Ungnade überliefert!“ Er hob ſie wie ein Kind höher, 
höher, bis die zarte, zierliche Geſtalt auf ſeine Schuller zu 
ſitzen kam. „Jetzt könnten wir als Modell zu einer Cinzel⸗ 
gruppe „Raub der Sabinerinnen“ dienen!“ Be 

Sie ſchrie, ſie lachte und zappelte, bis er endlich nach⸗ 
gab und ſie wieder zur Erde gleiten ließ. 

„Abſcheulicher Mann! Mein ganzes Kleid iſt verdrückt. 


Dau behandelſt mich ja wie ein Kind!“ 


„Du biſt doch auch nichts als ein großes, liebes, hübſches 
Kind. Aber warte nur, aus Kindern werden Leute.“ 
Sie mußte ihm doch nicht gar zu böſe ſein, denn als 
er dann zum Schreibſtuhl trat, ſich darauf niederließ und 
ſie allgemach näher zog, widerſtrebte ſie nicht gar zu lange, 
neigte den Kopf und küßte ihn ſo recht aus Herzensgrund. 

Verſunken in ihren Gedanken war den beiden wohl ein⸗ 
mal, als hätte es an der Tür draußen gepocht; ſie achteten 
nicht darauf. Jetzt wiederholte ſich das Klopfen, lauter, 
dringender ; 

Mizzi fuhr auf, aber war es, daß ſein Arm ſie hielt, 
. den Kopf noch enger an ſeine Wange und rührte 

nicht von der Stelle. Vielleicht war nur eine Minute 
verfloſſen, viellzicht auch mehr — die Glücklichen zählten 


Es war nach ſeinem Wunſche geſchehen, nun ſaßen beide 


nicht den Pendelſchlag der Uhr, der den ihrer fungen Herzen 
noch überholte. 3 
Da ſchlug die Türglocke an, wie von zaghafter Hand 
gezogen, eins, zweimal, ganz leiſe, gedämpft und doch fo frit. 
Der Ton ließ ſich nicht überhören. Guſtav machte eine 
jähe Bewegung, aber Anna konnte noch nicht zurück ſein, für 
den Briefträger hing ein Käſtchen draußen, Beſuche waren 
nicht zu erwarten — er blieb wo er war. i 
Mit einemmal ſchraken fie zuſammen und ſahen ſich vers 


wirrt, betroffen an. Was war es, das ihre Seele erſchauern 


machte, jäh zurückrief aus den Träumen ihres Glückes in die 
kalte, nüchterne, grauſame Wirklichkeit?! 


„Der Klingelzug muß geriſſen ſein,“ fagte Guſtav ſch 


ermannend. „Wer kann nur mit ſo gewalttätiger Hand 

und ſchon wandte er ſich dem Vorzimmer zu. j 
Mizzi flog ihm nach. Sie konnte, fie wollte um keinen 

Preis allein zurückbleiben, ihren Guſtav allein hinaus, dem 


Unbekannten entgegen laſſen. 
Niemand ſtand vor der Tür, aus dem weit offenen 


Gangfenſter aber ſcholl ein Gewirr dumpfer, entſetzter Stimmen 


empor. 
„Was iſt geſchehen? Um des Himmels Willen, Guſtav, 


was iſt geſchehen d“ 


Er fireifte, ohne zu antworten, die feinen Arm ums 
klammernde Hand mit energiſcher Bewegung ab. g" 

„Geh hinein, Mizzi, ſperr gut Hinter dir zu. Deffne 
nur, wenn es dreimal klopft — ich komme pleh zurück.“ 

Er kam nicht ſo bald zurück. 
ſah die junge Frau ganze Fluten von Gaffern dem Hauſe 
zuſtrömen, durch das Tor in den Hofraum drängen. Dann 
klang ſchrilles Pfeifen durch die Luft, der Rettungswagen 


r vor. a f 
i Mizzi konnte nicht länger ſchauen, es dunkte ihr vor 
den Augen; ein ſchwerer Unglücksfall mußte ſich ereignet 
haben. Erſt als das Raſſeln der Räder wieder verklungen 
Und alles ſtill geworden war, klang das verabredete Zeichen, 
dem fie fo angſtvollen, ſehnſüchtigen Herzens entgegenge⸗ 
Pa hatte, an ihr Ohr. s 
Ihre zitternde Hand vermochte kaum den Schlüffel ums 
zudrehen. Mit fahlem Geficht, fait wankend, trat Guſtav ein, 
Sie faßte ihn unter dem Arm, führte ihn zum Sofa — 
„ Guſti, was ift dir? Was haft du? Guſti!“ 
Sie warf fih in feine Arme. Die zurildgedrängte 


Erregung machte ſich in Tränen Luft. Aber auch er weinte, 5 


weinte wie ein Kind, das die Reue doppelt hilflos ſtimmt. 
„Wenig zuſammenhangloſe Worte har er nur mehr her⸗ 


vorbringen können — dann trat völlige Bewußtloſigkeit 


hinzu — jetzt hat er's überſtanden. — Wenn ich das geahnt 
hätte, Mizzi, Mizzi!“ und wieder barg er fein Geſicht an 
ihrer Bruſt. „Und wir waren ſo glücklich, während der 
Aermſte —“ i 
„Ein Armer, Unglücklicher, der vergebens an unſere Türe 
geklopft batte?“ Sie war leichenblaß geworden und faßte 
heſtig ſeinen Lrm. 

Er nickte. ; j 

„Unſer alter Bureaudiener, ein grundehrlicher, armer 
Teufel. Längſt ihon. merkte ich, daß er mir gegenüber was 


ſteigendem Entſetzen 


auf dem Herzen trug. — Er hatte den Nachmittag benutzen 


wollen, wo er mich zu Hause wußte. 
— Aber er hat vergebens geklopft, geläutet, bis er, an 
Rettung und Menſchengüte verzweiſelnd, in überwallender 
Verbitterung ſeinen letzten Hilferuf in dem Riß an der Glocke 


ausſtrömen ließ, der den Draht zum Reißen brachte. Hier 


die verſchloſſene Türe — dort das offene Gangſenſter. — 


Ein letzter Verſuch! 


Ein Schritt, in der Verwirrung des Augenblickes vielleicht 
halb bewußtlos getan, ein Sturz vom dritten Stockwerk 
hinab — der mußte ihm wohl den Tod, die Ruhe bringen. 


— Und ich hätte ihn retten können — ! Wie fol ich den 


u 


Gedanken ertragen lernen, ein Menſchenleben auf dem Se | 
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wiſſen zu haben? 


Kein Bittender geht mehr ungehört von der Tür der į 


Beiden fort. 


Sie fragen nicht, ob ein Würdiger oder Un⸗ 


würdiger flehend die Hand nach einem Almoſen ausſtreckt, ſie 
geben mit beiden Händen und — was mehr iſt — mit vollm 


Herzen. is . 
Beſſer, freiwillig Opfer bringen, als unbewußt vielleicht 
ein Opfer fordern — ein Opfer ſtummer Verzweiflung. 


i 


4 


> Der Hühnerhabicht führt zwar mit Recht feinen Namen, 
indem die in den Hühnerhöfen von ihm verübten Räubereien 
am häufigſten ruchbar werden, aber dieſe bilden doch nur 
einen Teil ſeiner Untaten. Pa dieſem Raubvogel vereinigen 
ſich Gewandtheit, Liſt und Kraft zu einer Fähigkeit, die vor 
nichts zurückſcheut und ihn von den Säugetieren große Reh⸗ 
kälber ebenſo wie kleine Mäuſe und von den Vögeln ſtattliche 


Reiher und Truthähne ebenſo wie den Spatz angreifen läßt. 
Vielfache Erfahrungen haben gelehrt, daß weder Hunde noch 


der Menſch ſelbſt ihn in Angſt zu jagen imſtande ſind. 


Ein Förſter erzählt, wie er einen Habicht mit einem ſehr D 


großen Haſen abziehen ſah, indem er den Meiſter Lampe mit 


der einen Kralle im Nacken gepackt hielt, während er ſich mit 
dem andern Bein auf der Erde weiter arbeitete, ſich auch 


durch das Pfeifen und Schreien des Förſters garnicht beirren 
ließ. Es iſt begreiflich, daß der Hühnerhabicht ſich vorzugs⸗ 
weiſe guf auffällig gefärbte Tiere ſtürzt. Merkwürdig iſt bei 
dem Raubvogel die beträchtliche Verſchiedenheit in der Größe 


der Füße ſelbſt an erwachlenen Vögeln. Ein Hühner habicht 
wurde lange Zeit in der Gefangenſchaft beobachtet, die der 


SN 
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ogel im jugendlichen Alter von 8 oder 9 Tagen angetreten 
halte. Nach zwei Wochen machle er feine erſten Lankübungen, 
nach drei Wochen die erſten Flugverſuche. Im Alter von 
vier Wochen wußte er bereits das erſte ihm vorgeſetzte Opfer, 
ein wildes Kaninchen von zwei Monaten, mit Bligesfchnelle 
abzufertigen und vom Kopf anfangend zu verzehren. Gegen 
einen Wärter verhielt er ſich jedoch dauernd anſtändig und 
zahm und machte nie Anſtalten, ihn zu beißen oder mit den 


Krallen zu ſchlagen. Hunde fürchtete der Vogel garnicht, 


und nach der Angabe von Jägern ſchlagen flügellahm ge⸗ 
ſchoſſene Habichte ſeden Jagdhund in die Flucht. Mit einem 
Reiher als Mitgenoſſen ſeines Käfigs vertrug ſich jener junge 
Habicht ausgezeichnet und pflegte ihm ſogar Fleiſch von 
ti Ration zu bringen, wenn er ſich ſelbſt ſattgefreſſen 
a 


1. a er, FFF — — —x 
im häuslichen Herd Ess: 

br a 
Ordnung im Kinder ſchlafzimmer. 


Wir werfen manchem Pedanterie vor, weil wir die 
inneren Gründe ſeiner Handlungsweiſe nicht kennen; wären 
ſie uns bekannt, wir würden anders urteilen. Es gibt Leute, 
die in den Verruf gekommen ſind, pedantiſch zu ſein, weil 
ſie ihre Kinder gewöhnten beim Entkleiden eine genaue 
Reihenfolge ſtets innezuhalten, und doch find jene Eltern 
keineswegs pedantiſch, ſondern nur praktiſch. Es gibt 
Familien, in denen hierauf gar nicht geachtet wird, wo die 
Kinder die Kleider * auf einen 1 werfen oder 
hinlegen, wo gerade laß iſt. Am Morgen gibt es dann 
ein großes Suchen und Streiten. Wie häufig kommt es 
namentlich auf dem Lande vor, daß die Kinder k der Nacht 
geweckt werden — bei ſchweren Gewittern, Feuersbrünſten 
uſw. Da heißt es ſich ſchnell im Dunklen ankleiden, be⸗ 
denkt man nun, daß die Kleinen im Augenblicke noch ſchlaf⸗ 
trunken ſind, ſo wird man nicht verkennen, daß die oben 
ekennze chnete „Pedanterie“ von großem 7 7 ſein kann. 

an gewöhne deshalb die Kinder daran, ihre Kleidungsſtücke 
immer in derſelben Reihenfolge auszuziehen, und ſie immer 
an denſelben Platz zu legen. Am beſten eignet ſich wohl 
dazu ein Stuhl in der Nähe des Bettes. Die Reihenfolge 
hat ſo zu ſein, daß das Stück, das die Kinder am Morgen 
zuerſt anziehen wollen, am Abend zuletzt ausgezogen und 
obenangelegt wird. i 


Schüchternheit. Wo die Schüchternheit im Kindesalter 
auſtritt, wird ſie im reifen Alter zur Unſelbſtändigkeit. Leider 
wird von Eltern die Schüchternheit nur allzuoft mit Be⸗ 
ſcheidenheit verwechſelt; ſie ſehen in einem Fehler der Kindes⸗ 
natur eine gute Charalktereigenſchaft, die fie vielleicht gar noch 
pflegen. Ueberlegt man ſich wohl, welche 1 — 4 dieſe Ver⸗ 
anlagung hat, wenn das Kind erſt in das Leben eintritt, wo 


es auf ſich ſelbſt angewieſen ſein ſoll, ſo wird die Einſicht 


kommen, daß dann einem Kinde eine gewiſſe Schätzung ſeiner 
eigenen Perſon beigebracht werden muß. Es muß das Selbſt⸗ 
vertrauen in ihm geweckt werden, jo daß es feine Kenntniſſe, 
die bei derart veranlagten Kindern meiſt recht gute ſind, 
anwenden lernt. 


ärdie: 1 
Für die Mußeftunde Tem 

Der Kartenkünſtler. Man braucht kein Bosco, kein 
Bellachini zu ſein, und doch kann man, wenn man nur über 
einige Fingerfertigkeit verfügt, zur Unterhaltung der Geſell⸗ 
ſchaft viel beitragen, indem man ihnen allerhand Karten⸗ 
kunſtſtücke zeigt. Ein viel bedeutenderes Kunſtſtück dieſer Art 
beſteht darin, eine von dem Publikum gezogene Karte zu 
finden und ſie aus dem Spiel herausſpringen zu laſſen. Zu 
dieſem Kunſtſtück iſt ein Spiel nötig, auf deſſen Karten man 


nicht der Fall iſt, macht man an einer Seite ein Zeichen. 
Die Karten werden ſo gelegt, daß die unteren Enden alle 
nach derſelben Seite liegen. Dann läßt der Künſtler jemanden 
von den Zuſchauern eine Karte ziehen und betrachten, 
während er inzwiſchen das Kartenſpiel umdreht. Die gezogene 
Karte wird wieder hineingeſteckt, und ſie allein liegt alſo 
verkehrt in dem Spiele. Man kann nun die Karten ſo oft 
miſchen laſſen, wie man will und wird doch die gezogene 
Karte leicht herausfinden. Um die Wirkung zu erhöhen, legt 
man die betreffende Karte oben auf die übrigen und zwar ſo, 
daß ihr Rand ungefähr ein oder zwei Finger breit an der 
Seite überſteht. Läßt man dann die Karten von oben auf 
den Tiſch fallen, jo dreht fich (durch den Luftzug) mur die 
oberſte Karte mit der Bilderſeite nach oben, ſodaß es den 
Anſchein hat, als ſei ſie aus dem ganzen Spiele heraus⸗ 


geſprungen. 
ee ecke ER-CTE 
ige ee 

Vom Katheder. Profeſſor in der Logikſtunde bei Be⸗ 
endigung des Kapitels über Verſtand: „Bis Weihnachten ge⸗ 
denke ich mit dem Verſtande fertig zu ſein und dann werde 
ich zur Vernunft kommen.“ 

Sonderbare Vermutung. Erſter Schuſterjunge: Hör’ 
mal, Du, wat ſind denn die für welche?“ — Zweiter Schuſter⸗ 
junge: Meinſt Du die Leutnants? die ſind Eiſenbahner.“ — 
Erſter Schuſterſunge: „Aber der eine hat ja Sporen!“ — 

weiter Schufterjunge: „Na der wird dann wohl von der 
ferdeeiſenbahn ſin. 

Ueberboten. Dame (zu Beſuch aus Amerika gekommen): 
„Ich ſage Ihnen, mein Lieber, bei uns in Amerika wird viel 
aufs Eſſen gegeben — da hat jede Familie ihren Koch.“ — 
Herr: „O, bei uns hat ſogar jeder Soldat ſeine Köchin.“ 


Bilder Rat ſel 


Mach druck verboten.) 


ben und Unten unterſcheiden kann. Bei Karten, wo dies 


